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Nr. 296 Dienstag, 18. Dezember 1928. 3. Jahrgang.

Leipzig 16. Dezember. (Eig. Drahtb.). Das Land Baden, ſo
wie die Länder Württemberg, Bayern und Sachſen, haben am
Sonnabend beim Staatsgerichthof des Deutſchen Reiches eine
einſtweilige Verfügung dahin bewirkt, daß die zum 31.
Dezember 1928 freiwerdenden Verwaltungsratsſtellen der Reichs
bahn offen zu halten ſind, bis die betreffenden Länder je einen
Vertreter benannt haben. Der Vertreter der Reichsregierung teilte
gleich zu Deginn der Verhandlung mit, daß das Reich die Vertre
ker bereits benannt habe. Der Staatsgerichtshof fällte
darauf folgenden Beſchluß

„D durch daß die Reichsregierung am Tage vor dem Termin
zur Entſcheidung über die beantragte einſtweilige Verfügung, die
am 31. Dezember dieſes Jahres freiwerdenden Stellen im Verwal
tungsrat der Reichsbahngeſellſchaft neubeſetzt hat, iſt die verfaf
fungsmäßige Tätigkeit des Staatsgerichtshofes in der
Streitſache unmöglich gemacht worden. Der Staatsgerichts
hof vertagt daher die Streitſache auf unbeſtimmte Zeit. Er wird
ſich an den Herrn Reichspräſidenten wenden mit dem Antrag, dem
Staatsgerichtshof für das Deutſche Reich Gewähr für diejenige
Achtung ſeiner Gerichtsbarkeit zu verſchaffen, deren er zur Erfül

ung ſeiner verfaſſungsmäßigen Aufgaben bedarf.“

Proteſt der Länder
Die fäch ſiſche Regierung hat durch ihren Geſandten in Ber

lin gegen die voreilige Ernennung neuer Verwaltungsratsmitglie
der der Reichsbahn in der Reichskanzlei ſchärfſten Proteſt einlegen
laſſen. Von unterrichteter Seite erfahren wir, daß Württem-
berg, Bayern und Baden ähnlich verfahren werden.

Die Reichsregierung erwidert
zuf den Beſchluß des
rung u a. folgendes

a i bſtverſtändlich, daß die Reichsregierung jede Ent-
s des Stagatsgerichtshofes ereſpektiert hätte,

auch ſich daraus die ſchwerwiegendſten politiſchen und ver
waltungstechniſchen Hemmniſſe ergeben hätten. Aber es iſt ein in
allen prezeſſualen Verfahren anerkannter Grundſatz, daß eine Par
tei ihre Handlungsfreiheit behält, ſolange keine Entſcheidung ergan
gen iſt. Die Reichsregierung war daher rechtlich zu ihrem Vor
gehen völlig befugt. Sie war bei Lage der Sache zu einer als
baldigen Entſcheidung geradezu verpflichtet, denn ſie ſah bei einer
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Nach Berichten ſüd amerikaniſcher Zeitungen haben die bolivia
niſchen Truppen auch das Fort Roſas Silver erobert.
Die paraguayiſchen Stellungen am Pilcomayo, einem Nebenfluß
der Paragay, ſind von bolivianiſchen Flugzeugen beworfen worden.

„Nationale Ehre wieder hergeſtellt
London, 17. Dezember. (Eig. Funkm). Nach den letzten aus

Amerika vorliegenden Nachrichten ſcheint die Möglichkeit einer bal
digen Beilegung der Auseinanderſetzung zwiſchen Bolivien und
Paraguay gegeben. Die Truppen Boliviens haben der Streitmacht
Paraguays bei Forts Boueren nach einem heftigem Kampf
eine ſchwere Niederlage bereitet und das Fort eingenommen. Wie
der bolivianiſche Geſandte am Sonntag in Waſhington erklärt,
hätte Bolivien mit dieſem Siege den Angriff Paraguays auf ſeine
nationale Ehre geſühnt. Bolivien ſei nunmehr in der
Lage Vorſchläge zu einer Beilegung des Konfliktes anzuneh
men
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Große Bedeutung legt man einem Bericht der ZentralNews

bei, dem zufolge Hoover mit Kellogg mittels Kabels eine
längere Unterredung hatte. In BuenosAires glaubt man, mit
einem Vermittlungsverſuch der Vereinigten Staaten und Argen
kiniens rechnen zu können.

Die Mobiliſierung in Paraguay beſchloſſen.
Rewyork, 16. Dezember. (Telunion). Die Regierung Para-

guays hat am heutigen Sonntag einen Erlaß veröffentlicht, durch
den die Mobiliſierung von zehn Jahrgängen, die die Altersklaſſen
prn s bis 28 Jahren umfaſſen, angeordnet wird. Jn Aſuncion
herrſcht auf Grund des Mobiliſterungsbefehls größte Erregung.
Die Entſcheidung der Regierung wird von der Bevölkerung ent
huſiaſtiſch begrußt und durch Freiwilligengeſtellungen unterſtützt

Depeſche an den Völkerbund
Lugano, 17. Dezember. (Eig. Funkm.). Der Völkerbundsſekre

kär fand bei ſeiner Rückkehr eine neue Depeſche Boliviens über An

Siffe von Paraguay Truppen vor. Generalſekretär Drum-
mond ſetzte Briand, der zur Zeit des Eintreffens des Telegramms
a in Lugano weilte, davon in Kenntnis, und der frangöſiſche
de miniſter kelegraphierte unter Hinweis auf die letzten Rats
epeſchen an beide Staaten, ſie möchten alles tun, um weitere Zu
amwenſtöße zu vermeiden.
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Erklä-

atsgerichtshof gegen Reichsregierung.
Neuer Streit um die Reichsbahn-Verwaltungsratsmitglieder.

keit des Staatsgerichtshofes in keiner Weiſe eingegriffen
ſich ihrer verfaſſungsmäßigen Verantwortung
Reichstage voll bewußt.

Der Staatsgerichtshof hat einen Beſchluß gefaßt, der
über den Rahmen ſeiner prozeſſuglen Tätigkeit
hinausgeht und ſich als die Ankündigung einer in der Ver
faſſung nicht begründeten Beſchwerde über einen politiſchen Akt
der Reichsregierung darſtellt. Der Staatsgerichtshof hat ſich nicht
an die für ihn zuſtändige Stelle, das Reichsminiſterium des In
nern, gewandt. Er hat vielmehr ſeine Beſchwerde der Oeffentlich
keit bekanntgegeben und durch diefes tiefbedauerliche Verfahren die
Reichsregierung gezwungen, die Auseinanderſetzung auch ihrerſeits

vor der Oeffentlichkeit zu führen.

Die von der Reichsregierung Ernannten.

Sie iſt
gegenüber dem

Lok. Führer Makheus Herrmann
(NRürnberg)

wurden von der Reichsregierung zu Verwaltungsräten der Reichs

Bankdirektor Dr. Okko Jeidels
(Berlin)

bahn ernannt. Dr. Jeidels, der Geſchäftsinhaber der Berliner
Handelsgeſellſchaft, tritt an Stelle des urſprünglich vorgeſehenen
Dr. Solmßen als Vertreter Preußens in den Verwaltungsrat. Lo
komotivführer Herrmann iſt der Vertrauensmann des techniſchen

und des Beamtenperſonals.

Der Krieg in Südamerika.
Telegramme des Völkerbundes

Lugano, 16. Dezember. (Eig. Drahtb.). Der Völkerbundsrat
beſchloß in ſeiner vertraulichen Sitzung am Sonnabend zwei im
ſachlichen Jnhalt gleichlautende Telegramme an Para-
gugay und Bolivien. Der Rat ſpricht darin „ſeine feſte Ue
berzeugung“ aus, daß die Verpflichtungen des Völkerbundspaktes
reſpektiert werden und erinnert beſonders an die Verpflichtungen
der Völkerbundsmitglieder nach F 12 des Paktes, der einen Ver
ſuch friedlicher Beilegung vorſchreibt und die Schaffung vollzoge
nex Tatſachen als Verletzung der internationalen Verpflichtungen
bezeichnet. Der Rat erſucht die beiden Staaten gleichzeitig, ihre
militäriſchen Handlungen auf reine Verteidigungsmaßnahmen zu
beſchränken und nicht agreſſiv gegeneinander vorzugehen Es müſſe
alles unterlaſſen werden, was einen Zuſammenſtoß der bewaffne

ten Kräfte hervorrufen könnte.
Am Schluß der Telegramme heißt es, der Rat habe ſeinen Prä

ſidenten Briand beauftragt, den Ereigniſſen zu folgen und ſich nö
tigenfalls mit den anderen Ratsmitgliedern über weitere nü tz

liche Schritte zu verſtändigen.

Eine außerordentliche Ratsſitzung
Paris, 17. Dezember. (Eig. Funkm.). Der „Petit Pariſien“ er

klärt heute, aus dem Munde Briands ſelbſt erfahren zu haben,
daß eine außerordentliche Sitzung des Völkerbundsrates nach Pa
ris einberufen würde, ſobald ſich der Konflikt verſchlimmern ſollte.
Vriand wird übrigens heute abend 10 Uhr wieder in Paris ein
treffen.

Bomben auf eine Hafenſtadt.
Aus La Pagz wird gemeldet, daß ein bolivianiſches Flugzeug

über dem früher in bolivianiſchem Beſitz befindlichen Hafenplatz
Bahia Negra am ParaguayFluß Bomben abgeworfen hat.

König Alfons und der Papſt wollen vermitteln.
Nach einer Meldung aus Buenos-Aires hat der König von Spa

nien ſeine Vermittlung im Konflikt zwiſchen Bolivien und Para
guay angeboten. In amtlichen voliſvianiſchen Kreiſen wird ferner
dehauptet, daß der Papſt ſich im Intereſſe der friedlichen Löſung

l

des Konfliktes an die Regierungen Boliviens und Paraguays ge

wandt habe.

Stahlhelmgeiſt der Volkspartei

Ankräge zur Verſchlechterung der Reichsverfaſſung

Die Fraktion der Deutſchen Volkspartei hat im Reichs
tag einen Geſetzentwurf eingebracht, der eine Aenderung der Ar
tikel 54 und 85 der Reichsverfaſſung beabſichtigt mit dem Ziele,
die Rechte des Parlaments einzuſchränken, ähnlich wie es das be
abſichtigte Volksbegehren des Stahlhelms erhebt. Schon in
früheren Jahren ſind Gedankengänge die in dem jetzt vorgelegten
Antrag enthalten ſind, von der Deutſchen Volkspartei vertreten
worden Aber niemals hat die Volkspartei ſie bisher in Anträgen
niedergelegt und den politiſchen Willen bekundet, ſie durchzuſetzen
Die Rückſicht auf die Sozialdemokratie, ohne deren Zuſtimmung
eine Verfaſſungsänderung nicht möglich iſt, war dafür wohl der ent
ſcheidende Grund. Nun wird er plötzlich fallen gelaſſen und ohne
ſede Rückſicht auf die politiſche Zuſammenarbeit zwiſchen Deutſcher
Volkspartei und Sozialdemokratie wird ein Vorſtoß unternommen,
der ſich gegen den Grundgedanken der Weimarer Verfaſſung richtet

Mit voller Abſicht iſt in der Weimarer Verfaſſung das bedin
gungsloſe Vertrauen einer Mehrheit des Parlaments zur Vor
ausſetzung für den Beſtand einer Regierung gemacht worden. Jn
demſelben Augenblick, in dem das Vertrauen einer Mehrheit nicht
mehr vorhanden iſt, muß die Regierung zurücktreten. Der volks
parteiliche Antrag aber will die Wahl einer Regierung auf ein
volles Jahr. Nur alljährlich bei der Schlußabſtimmung über den
ordentlichen Etat ſoll eine Mehrheit ſich für den Weiterbeſtand einer
Regierung erklären müſſen. Jnnerhalb eines Jahres würde eine
Regierung aber auch dann im Amte bleiben können wenn ſie nur
von dem Vertrauen einer Minderheit getragen iſt. Die Preſſe
der Volkspartei ſpricht in der Begründung des Antrages von
„leichtfertigen Mißtrauensanträgen“, die beſtehende Regierungen in
Gefahr bringen könnte. Soll das ein Tadel für die bisherige Hal
tung der Volkspartei ſein? Man kann doch nicht gut annehmen
daß die Volkspartei mit dieſem Antrag eine ausgeſprochene ler
Scholz ſchaffen will, die die Kriſengelüſte ihres Vorſitzenden und
ihrer Reichstagsfraktion zügeln ſoll?

Niemals wird die Sozialdemokratie einer derartigen Aus
höhlung der Weimarer Verfaſſung und einer derartigen Ab
ſchwächung des palamentariſchen Syſtems zuſtimmen

Der zweite Teil des Antrages ſchlägt eine überaus be
dentliche Einſchränkung des Budgetrechts des
Reichstages vor. Er will einen Zuſtand ſchaffen, in dem der
Reichstag nicht mehr frei den Haushaltsplan geſtalten kann, er
wird künftig nur noch annehmen oder ablehnen oder einzelne Po
ſitionen ſtreichen können. Ein Ausgleich der Art, daß an ein
zelnen Poſitionen geſtrichen an anderen zugegeben wird, wäre
künftighin ohne Zuſtimmung der Regierung nicht mehr möglich

Das Verlangen, daß Reichsregierung und Reichsrat bei Be
willigung von Ausgaben über geordnet werden und ohne ihre
Zuſtimmung keine Erhöhung von Ausgaben und keine Bewilligung
on neuen Ausgaben vorgenommen werden kann, ſteht ebenfalls
im ſchärfſten Widerſpruch zu dem Grundgedanken der Verfaſſung
Weit entfernt davon, eine Erleichterung der ſchwierigen Finanzver
hältniſſe herbeizuführen, wird ſie lediglich eine Minderheit des
Verantwortungsgefühls aller Parteien erreichen. Denn wenn die
Parteien wiſſen, daß ihre Anträge doch nur Demonſtrationscharakter
haben, ſo brauchen ſie niemals darauf Rückſicht zu nehmen ob
ſie ſachlich und politiſch zu verwirklichen ſind. Eine Beſchränkung
der ſchweren Laſten, die auf Deutſchlands Wirtſchaft ruhen, läßt
ſich allo auf dieſem Wege nicht erreichen. Daher ändern die An
träge der Deutſchen Volkspartei nichts an dem Willen der So
zialdemokratie, auch jede Beſchränkung des Budgetrechts des
Reichstages mit allen zweckdienlichen Mitteln zu verhindern.

Die Bedeutung dieſes Antrages liegt für die Volkspartei weniger
auf ſachlich konſtruktiven, als auf agitatorifchem Gebiet. Sie
will dem StahlhelmVolksbegehren den Wind aus den Segeln
nehmen. Es iſt nicht ohne Reiz zu ſehen, wie die Preſſe der
Volkspartei auf der einen Seite eine ſolche Abſicht beſtreitet, wäh
rend ſie auf der anderen Seite die Vorzüge dieſes Antrages gegen
über dem Stahlhelm-Volksbegehren in agitatoriſcher Form an
preiſt. Agitation iſt ebenfalls der Hinweis in der Begründung
darauf, daß dieſer Antrag eigentlich erſt am 18. Januar
am Tage der Schaffung der Bismarckſchen Reichsverfaſſung, ein
gebracht werden ſollte. Die Abſicht, mit dieſem Antrag
eine Rückwärtsreviſion der Verfaſſung durchzuführen
konnte nicht deutlicher ausgeſprochen werden

Der ſchrüſſigſte Beweis für den rein agitatoriſchen Antrag er
gibt ſich, wenn man die Ausſichten für die Annahme
eines ſolchen Antroges nachprüft. Die Preſſe der Volkspartei redet
davon, daß die Möglichkeit gegeben ſei. für eine ſolche Ver
faſſungsänderung die erforderliche Zweidrittelmehrheit im Parla
ment zuſammenzubekömmen. Es müſſen merkwürdige Rechner ſein
die dies glauben! Der gegenwärtige Reichstag hat nichtsweniger
als eine Zweidrittelmehrheit der bürgerlichen Parteien, und die
Herren von der Volkspartei werden ſelbſt kaum hoffen, daß die
nächſte Wahl ſie ſchaffen könnte ganz abgeſehen davon daß wir
noch längſt nicht überzeugt ſind, daß ſolche Vorſchläge Gegenliebe

bei allen bürgerlichen Parteien finden werden.
Bei aller Würdigung der rein agitatoriſchen Bedeutung dieſer

Anträge dürfen jedoch die ernſthaften Tendenzen nicht überſehen
werden, die ſich hinter dieſen Ankrägen verbergen Die mangelnde
Stabilität der Regierungsverhältniſſe von heute iſt nicht ein Aus
fluß der formalen Verfaſſungsbeſtimmungen, ſondern ein Au s
druck des Gleichgewichts der Klaſſenkräfte. Nicht
die Stabilität der Regierungsverhältniſſe iſt es im Grunde ge
nommen, was die Rechtsparteten einſchließlich der Volkspartei her
beiführen wollen, die Stabilität der bürgerlichen
Vorherrſchaft in der Leitung des Stagteées. Sie
wollen die Verfaſſung ſo umkonſtruieren, daß anſtelle des Gleich
gewichts der Klaſſenkräfte das Uebergewicht der bürgerlichen Klaſſen
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Zurufe machten, erwidert ihnen Simon Franken:

im Staate erzielt wird. Es iſt ſelbſtverſtändlich, daß für derartigen
Verfaſſungsreviſionen die Sozialdemokratiſche Partei niemals
zu haben ſein wird.

Mit der Sozialdemokratie regieren, mit den
Deutſchnationalen agitieren, das iſt eine in jeder Hin
licht unmögliche Konſtellation.

Reichstags Nachtſitzung.
Seit langer Zeit wieder einmal eine Nachtſitzung des Reichs

tages. Jn langer Reihe fahren gegen 10 Uhr die Autos an der
Tiergartenſeite vor. Das Haus iſt überraſchend ſtark beſetzt. Auch
die Tribünen ſind dicht gefüllt. Viele Beſucher ſcheinen Senſationen
zu erwarten. Lautes Stimmengewirr durchſchallt den Saal. Jm
mer wieder muß Präſident Löbe zur Ruhe mahnen.

Zunächſt wird der Entwurf zur Verlängerung des Geſetzes über
den

Verkehr mit unedlen Metallen
aufgerufen. Das Geſetz ſtammt aus dem Jnflationsjahr 1923. Es
ſieht beſonders ſcharfe Strafen gegen Metalld!ebe und Hehler vor,
Strafen, die weit über das Maß im Strafgeſetzbuch hinausgehen.
Der Ausſchuß ſchlägt die Ablehnung des Geſetzes vor, da die allge
meinen Strafbeſtimmungen genügten. Jm Plenum fallen Zen
trum und Demokraten um, ſodaß die Verlängerung angenommen
wird Als Deutſchnationale zu den Sozialdemokraten anzügliche

„Die Schlieber
ſitzen auf ihrer Seite.

Gegen 10.30 Uhr iſt die Tagesordnung erſchöpft
niſten ſchlagen vor, einen Antrag zur
Unterſtützung erwerbslos werdender Arbeiter der Schichau Werft
auf die Tagesordnung der Mitternachtsſitzung zu bringen. Gegen

die Stimen der Kommuniſten und der Sozialdemokraten wird die
ſer Tagesordnungs- Antrag abgelehnt.

Auf der Tagesordnung der Mitternachts-Sitzung erſcheint auch
der Antrag des Geſchäftsordnungs-Ausſchuſſes, die

Jmmunikät des nakionalſozialiſtiſchen Abgeordneten Straſſer

für eine Serie von Beleidigungsprozeſſen aufzuheben. Dieſer
würdige Volksvertreter hat ſich in die parlamentariſche Geſchichte
mit dem rechtswidrigen Bezug von Diäten eingeführt. Er hatte
fich parlamentariſch krank ſchreiben laſſen, während er kerngeſund
mit ſeiner Freikarte im Lande herumfuhr. Seit einiger Zeit hat
ex aus ſeiner parlamentariſchen Jmmunität ein Geſchäft gemacht.
Er verleiht ſeinen Namen als verantwortlicher Redakteur an mehr
als ein halbes Dutzend nationalſozialiſtiſcher Skandalblätter. Un
ter dem Schutze der Jmmunität des Ehrenmannes Straſſer, der die
betreffenden Manufſkripte vor der Drucklegung natürlich nicht ein
mal ſieht, geſchweige denn prüft, verleumden und ſchwindeln dieſe
Blätter, was eine verlogene Phantaſie nur erſinnen mag. Will
einer klagen, ſo zuckt Herr Straſſer die Schultern „Bedaure ſehr,
ich bin immun.“ Viele Einfaltspinſel aus dem Bürgertum, poli
tiſch un unterrichtet wie Kinder, glauben, an den Behauptungen die
ſer journaliſtiſchen Kloaken müſſe doch etwas ſein, weil nie etwas
widerrufen werde und keine Klage erfolge. Nun will der Reichs
tag ebenſo wie der Landtag mit dieſen Schändern parlamentari
ſcher Jmmunität und parlamentariſcher Ehre Schluß machen. Jn
dieſem Sinne wurde beſchloſſen

Um 5 Minuten nach Mitternacht
eufen die Glocken das Haus zur zweiten Sitzung zuſammen.
Wieder iſt das Parkett der Abgeordneten gefüllt Wieder find die
Zuhörertribünen gut beſetzt.

Reichsfinanzminiſter Dr. Hilferding
hält eine Einführungsrede zu dem Nachtragshaushalt, der Aus
gaben von 421 Millionen Mark verurſacht. Es handelt ſich allein
um Perſonalausgaben. Hilferdings Darlegungen über die Finanz
lage des Reiches machen tiefen Eindruck. Er ſpricht von einem
Fehlbetrag in Höhe von 600 Millionen Mark. Er ſtehe vor der
ſchwerſten Aufgabe, die ſeit 1924 einem Reichsfinanzminiſter ge
ſtellt worden ſei. Der Fehlbetrag könne nicht durch Steuern allein
gedeckt werden. Notwendig ſei auch die Senkung von Ausgaben,
ſelbſt ſehr wünſchenswerten und berechtigten Ausgaben. Hilferding
wendet ſich zum Schluß mit der Mahnung an das Haus, daß nicht
nur die Regierung, ſondern ebenſo die Parteien des Reichstages die

Verantwortung für die Finanzen trügen.
Dann beſteigt der Beamtenführer

Falkenberg (Soz.)
hie Tribüne. Er braucht den Vortrag ſeines Parteifreundes auf
der Miniſterbank nicht zu ergänzen, ſondern wendet ſich ſofort den
Beamtenfragen zu. Das iſt berechtigt, weil der Nachtragshaushalt
nur Beamtenforderungen enthält

Die Oppoſition kommt dann durch den Grafen von Weſtarp
zu Wort. Der von Hugenberg geſtürzte deutſchnationale Partei
führer von ehedem kann die Niederlage des 20. Mai, die auch
feine Niederlage bedeutete, nicht verwinden
dieſer Reichstag mit der ſtarken Sozialdemokratie und dieſe Regie
rung mit den ſcheußlichen roten Miniſtern nicht arbeitsfähig ſeien.
Schmerzvoll erinnert ſich der Graf an die Senkung der Lohnſteuer
durch dieſe Regierung. Dieſes Geſchenk an die Arbeiter habe die
Finanzen ruiniert, nicht etwa der Panzerkreuzer und der hohe
Penſionsetat. Deutſchland treibt nach dem deutſchnationalen Gra
fen unrettbar einer finanziellen Kataſtrophe zu.

Nach dem deutſchnationalen Grafen, der jeden Satz mit Haß
gegen die Sozialdemokratie getränkt hat, tritt für eine halbe
Stunde der Kommuniſt Torgler zu Berliner Konfektionswitzen
an. Der Volksparteiler Dr. Cremer, einer der beſten Haus
haltskenner des Hauſes ſagt Herrn Torgler nachher, in der Rede
Torglers ſei faſt alles falſch geweſen, aber er habe den Unſinn
wenigſtens amüſant vorgetragen.

Inzwiſchen rückt der Zeiger auf 2 Uhr morgens vor. Der Ur
heber dieſer Nachtſitzung, der Wirtſchaftsparteiler Drewitz, geht
ans Rednerpult. Die Linke macht ihm das Reden ſchwer. Er ge
ſteht ſchließlich ein, daß er den Etat noch nicht geleſen hat. Es ge
hört nicht viel Mit zu dem Eingeſtändnis, denn ſeine Unßeholfen
heit iſt allzu deutlich

In der dritten Morgenſtunde bringt es dann ein Redner fertig,
mit Zahlengruppierungen und nur mit Zahlen das Haus 30 Mi
nuten aus der Müdigkeit emporzureißen

Georg Bernhard (Dem.).
Erſt verſuchen ein paar Nationalſozialiſten Zwiſchenrufe. Georg
h S ihnen nicht, ſondern entwickelt Gedanken. Nach
wenigen Minuten ſtarren die Pathologen um Frick und Reventlow
zu Georg Bernhard empor, als gebe er Welträtſel zu löſen. Bern
hard wirft dem Grafen von Weſtärp vor, daß dieſer durch ſeine
Rede verantwortungslos den deutſchen Kredit im Auslande ge
ſchädigt habe. Der Finanzmann gegen den ſturen Grafen Kri
tiſch durchleuchtet der Demokrat den Wehretat und macht die Be
willigung des kommenden Haushaltsplanes von Streichungen ab
hängig. Ob ſie aber feſtbleiben, dieſe Demokraten? Wer möchte
es nach dem Panzerkreuzer noch glauben?

Die Kommu-

Er verkündet, daß

Stürmiſcher Abſchluß in Lugano.
Einigkeit der „großen Drei“.

Lugano, 16. Dezember. (Eig. Drahtb.). Die Außenminiſter von
Frankreich, England und Deutſchland haben am Sonnabend nach-
mittag um 4 Uhr über die in den letzten Tagen geführten ge
meinſamen Verhandlungen folgendes Kommunique der
Oeffentlichkeit übergeben:

„Die Tagung des Völkerbundsrates hat uns die Möglichkeit ge
geben, die ſeit langem unterbrochene Fühlungsnahme wieder
aufzunehmen und zu einem Meinungsaustauſch zu kommen, der
außerordentlich n üſtz lich geweſen iſt. Diefe Unterhaltung haben
uns dazu geführt, ſtärker als jemals dem Gedanken Ausdruck zu
geben, daß eine Politik der Verſöhnlichkeit und der An
näherung unſerer Länder am meiſten geeignet iſt, den Frieden zu
gewährleiſten. Dieſer Politik bleiben wir treu er
geben. In dieſem Geiſte werden wir auch die auf Grund des in
Genf am 16. September dieſes Jahres erzieiten Uebereinkommens
eingeleiteten Verhandlungen zwiſchen den ſechs beteiligten Mächten

weiterführen. Wir ſind entſchloſſen, alles zu tun, was in
unſerer Macht ſteht, um ſo ſchnell als möglich zu einer voll ſt än
digen und endgültigen Regelung der Schwierigkeiten zu ge
langen, die aus dem Kriege entſtanden ſind und ſo auf der Grund
lage des gegenſeitigen Vertrauens die glückliche Weiterentwicklung
der Beziehungen zwiſchen unſeren Ländern ſicherzuſtellen.“

Erklärung zur Anſchlußfrage.
Paris, 16. Dezember. (Eig. Drahtb.). Die Radio-Agentur ver

breitet folgende Erklärung über die Anſchlußfrage, die Briand
angeblich Streſemann gegenüber abgegeben haben ſoll „Der
Vertrag von St. Germain beſtimmt, daß Oeſterreich auf ſeine Un
abhängigkeit nur mit einſtimmiger Billigung des Völker
bundsrates verzichten kann. Falls nun Oeſterreich an den Völker
bund herantreten ſollte, würde ich mich keineswegs der Prüfung
der Frage widerſetzen. Da aber niemals die Einſtimmigkeit erzielt
werden könnte zumal Frankreich zum mindeſten gegen den An
ſchluß ſtimmen würde, würde alſo die Frage in vollem Einklang
mit der juriſtiſchen Sachlage ne gativ entſchieden werden. Wenn Recht der Minderheiten iſt heilig, iſt in der Tat eine feiner Stützen
nun aber Deutſchland, was ich nicht glaube, jemals einen Gewalt
ſtreich verſuchen ſollte, dann würde dies ohne Zweifel einen caſus
helli bedeuten.“

Stürmiſcher Abſchluß.
Polniſch- deutſche Differenzen über Minderheitsrechte.

Lugano, 16. Dezember. (Eig. Drahtb.). Auf der Tagesordnung
der Sonnabend Sitzung des Völkerbundsrates ſtanden acht
Beſchwerden aus PolniſchOberſchleſien, meiſt Schulfragen, von de
nen ſieben durch ein loyales Kompromiß erledigt, die achte einem
Juriſtenkomitee überwieſen wurde, das dem Rat im März ſeine
Anſicht vorlegen ſoll. Es handelt ſich dabei um die Auslegung der
Beſtimmung des Genfer OberſchleſienAbkommens, daß die Anmel

Noch ein paar belanglofe Reden folgen. Um 3.30 Uhr früh
ſchließt Löbe mit guten Weihnachts und Neujahrswünſchen. Mit
den erſten Frühzügen der Straßenbahnzn fahren die Ahgeordne

S

Preußiſcher Landtag.
In der Sonnabendſitzung des Landtages wurde die Debatte über

den preußiſchen Haushaltsplan für 1929 zu Ende geführt. Von
Bedeutung war die Rede des Zentrumsab geordneten Dr.
Heß. Er begann mit einer ziemlich unerheblichen Zenſur
der ſozialdemokratiſchen Preſſe, die ſich anläßlich des Kölner Par
teitages des Zentrums nach ſeiner Auffaſſung allzu intenſiv mit der
Führerkriſe des Zentrums beſchäftigt habe. Einer Abrechnung mit
den parlamentariſchen Oppoſitionsmethoden der Deutſchnationalen
folgte eine Würdigung der Ausführungen des Miniſterpräſidenten
über die Frage des Einheitsſtaates und ſchließlich gab der Redner
des Zentrums eine formulierte Erklärung ſeiner Fraktion
über das Konkordat ab. Dieſes Konkordat ſolle nach der
Neuordnung durch die Revolution als Uebereinkommen zwiſchen
Kurie und Staat und deshalb baldmöglichſt zum Abſchlag gebracht
werden.

Die nächſte Sitzung findet am Montag den 17. Dezember,
mittags 12 Uhr ſtatt. Tagesordnung: Sozialdemokratiſcher Antrag
zwecks Schaffung und Erhaltung von Uferwegen an den Seen etc.
Forderung der Notſtandsarbeiten im Oſten, Studienratsdienſtein
kommensgeſetz, dritte Leſung des Geſetzes zur Verlängerung des
Wohnungsgeſetzes.

Warum Zucker-Zollerhöhung?
Jn der kommuniſtiſchen Preſſe ertönt eine wütende Schimpf

kanonade darüber, daß die Sozialdemokratie im Intereſſe der
deutſchen Zuckerproduktion, wozu auch die Arbeiter gehören,
die ſich nicht durch ausländiſchen Dumping brotlos machen laſſen
wollen, der Zollerhöhung zugeſtimmt hat. Aus der folgenden Er
klärung der Sozial demokratiſchen Fraktion
welche der Abg. Krätzig am Freitag im Reichstage abgegeben
hat, ſind die Beweggründe unſerer Genoſſen deutlich zu erkennen

„Die Ueberflutung des deutſchen Marktes mit ausländi
ch e m Zucker bedroht in gleicher Weiſe Zuckererzeuger und Zucker

verbraucher. Eine Beſeitigung der durch die kapitaliſtiſche Anar
chie in der Zuckerverſorgung entſtandenen Schwierigkeiten, die auch
im Intereſſe der Verbraucher liegt, veranlaßt deshalb die Sozial
demokratie der Regierungsvorlage in der vorliegenden Faſſung die
Zuſtimmung zu geben.

Zum erſten Male in der Geſchichte der deutſchen Zollgeſetzgebung

ſieht eine Vorlage neben dem Schutz der Erzeuger eine Siche
rung der Verbraucher por, und zwar durch die Beſtim
mung, daß der Zuckerzoll von 25 Mark unter den gegenwärtigen
Zollſatz auf 10 Mark herabgeſetzt wird, wenn der Großhandels
preis für Verbrauchszucker den Betrag von 21 Mark pro Zentner
überſteigt.

Dieſe Zuſtimmung der Sozialdemokratiſchen Reichstagsfraktion
zum Geſetz konnte erfolgen, nachdem ihr Antrag zu S 2 dieſen
Schutz der Verbraucher noch beſonders fichert. Auch die
komwuniſtiſche Fraktion hat dieſem Antrag ihre Zu
ſtimmung gegeben.

Eine Ablehnung des vorliegenden Geſetzentwurfes durch die
Sozialdemokratie hätte die Gefahr heraufbeſchworen, daß ein Ge
ſetz zuſtandegekommen wäre, das mit Hilfe hohen Zolles un be
grenzte Preis ſteigerungen auf dem Zuckermarkt her
vorgerufe tte. Durch die im Gefetz vorgeſehene Maßnahme der
Stabiliſierung des Zuckerpreiſes werden die deutſchen Verbraucher

ten zu den Fern ahnhöfen

vor dieſer drohenden ſchweren Schädigung bewahrt. Aus dieſem
Grunde ſtimmen wir der Vorlage zu.

dungen zu den Minderheitsſchulen m ündlich oder ſchrift
lich erfolgen können. Polen behauptet, der anmeldende Vater
müſſe perſönlich vor der polniſchen Schulbehörde erſcheinen und
dort entweder mündlich oder durch Zettelabgabe ſeine Anmelde.
pflicht erfüllen. Der Deutſche Volksbund will die Zulaſſung
brieflicher Anmeldung, da die Schulbehörden oft verſuchten
den perſönlichen Anmelder umzuſtimmen oder dieſer bei ſeinem
Gang zur Behörde Spießruten durch fanatiſierte polniſche Neu
gierige laufen muß.

Der polniſche Außenminiſter bezeichnete nach der Er
ledigung der acht Punkte die Klagen des Deutſchen Volksbundes
ohne jeden Anlaß als minimal und manchmal völlig grundlos
Sie beabſichtigten nur nach ſeiner Meinung, der Welt glauben zu
machen, daß die Minderheiten in Oberſchleſien gewalttätig behan
delt und unterdrückt würden. Die Ueberſchüttung des Rates mit
Fragen ganz lokaler Bedeutung ſchädige das Anſehen des Völker
bundes Dann hielt Zaleſki einen Propagandavortrag über die
wirtſchaftliche Entwicklung Oberſchleſtens unter poln
ſcher Herrſchaft und beſchuldigte ſchließlich den Volksbund des offe
nen Mißbrauchs der Genfer Beſtimmungen

Streſemann antwortete ſofort „Aus dem Munde des po
niſchen Außenminiſters hat der Haß gegen die deutſche
Minderheit geſprochen, die doch nur von ihrem guten Recht
Gebrauch macht und für deren Klagen wir alle als Ratsmitglieder,
auch der polniſche Außenminiſter, hier ſihen. Ein Handelsvertrag
oder ein Militärbündnis mag manchem Politiker wichtiger und grö
ßer erſcheinen als die Hilferufe aus Oberſchleſten, aber daß ich

mein Kind in ſeiner Mutterſprache erziehen kann,
rührt an die tiefſten menſchlichen Gefühle und Rechte. Dieſes Recht
hat kein anderer als der Völkerbund für die Minderheiten geſchaf
fen, und wir als Völkerbundsrat ſind zu ſeiner Wahrung hier.

Dann nahm Briand das Wort. Er ſprach vom Mißklang
mit dem dieſe Tagung zu enden drohe und fuhr fort „Nichts be
rechtigt zu der Vermutung, daß der Völkerbund und ſein Rat ihre
Anſichten in der geheiligten Sache der Minderheiten geändert
haben. Die Minderheitsfrogen ſind ein Teil ſeiner Aufgaben. Das

die der Völkerbund nicht zerbrechen darf.“
Damit war die 53. Ratstagung beendet. Jn einer an

ſchließenden kurzen privaten Ausſprache ſoll Briand Zaleſki ge
boten haben, den Rat nicht als einen Jahrmarkt zu betrachten, auf
dem jeder unbekümmert den Lukas hauen kann, wenn es ihn ge
lüſtet.

Abſchied.
Lugano, 17. Dezember. (Eig. Funkm.). Die Staatsmänner

verlaſſen bereits Lugano. Chamberlain iſt am Sonnabend abge
reiſt und Briand fährt heute, Montag. Streſemann bleibt noch in
der Umgebung von Lugano zur Erholung. Ein nachträgliches Zu
ſaminentreffen zwiſchen Briand und Streſemann iſt nicht ver
einbart

Severings Miſſion.
Schiedsſpruch Ende der Woche

rückkehrt beabſichtigt. am kommen en Donnerstag oder Freitag

den Parteien perſönlich ſeinen Schiedsſpruch in Eſ
fen oder Düſſeldorf bekanntzugeben. Der für beide Par
teien bindende Spruch wird zu gleicher Zeit der Oeffentlichkel

übergeben werden. SDie letzte Arbeltsgerichtsinſtanz.

Die Reviſion gegen das Urteil des Landesarbeitsgerichts Duis
burg in Sachen des Ruhrſchiedsſpruchs wird vorausſichtlich am 15.
Januar vor dem Reichsarbeitsgericht zur Verhandlung kommen.

2 2 44Kampf mit „geiſtigen“ Waffen
Zu wüſten Auftritten zwiſchen Nationaliſten und Kommuniſten

kam es am Freitag abend in einer nationaliſtiſchen Verſammlung
in Hannover. Als der Referent, Saukel-Weimar, das Schluß
wort hielt und dabei gegenüber den Kommuniſten ſehr ausfällig
wurde machten dieſe verſchiedene Zwiſchenrufe. Die Verſamm
lungsleitung drohte, die kommuniſtiſchen Zwiſchenrufer gewaltſam
aus dem Saal entfernen zu laſſen. Die Kommuniſten, die mit
einer ſtarken Anhängerſchaft im Saal vertreten waren, ſetzten ſich
zur Wehr und es kam zu einer blutigen Schlacht mit Tiſchen, Stüh
len und Meſſern. Drei Schwerverletzte. die zahlreiche Meſſerſtiche
erhielten, mußten ſchleunigſt ins Krankenhaus gebracht werden,
und zahlreiche Leichtverletzte zogen es vor, ſich ſtill zu verduften,
um nicht mit der Polizei Bekanntſchaft zu machen. Die alarmierte
Schupo ſchaffte mit Gummiknüppeln wieder Ordnung und ſchloß
die Verſammlung. Der Saal glich nach der Räumung einem wü
ſten Trümmerhaufen.

Kommuniſtiſcher Krawall in Lüneburg.
Am Sonnabend kam es während einer Sitzung der ſtädtiſchen

Kollegien in Lüneburg vor dem Rathaus zu ſtür miſchen Tu
multen. Die Kommuniſten verſuchten den Eingang mit Gewalt
unter den Rufen: „Hunger! Hunger!“ zu ſtürmen. Der Anſturm
mißlang aber, weil im Rathaus ſtarke Polizeikräfte unter
gebracht waren, die die Kommuniſten mit dem Gummiknüppel und
der blanken Waffe vertrieben

Verurteilter Reparationsſchwindler.
Paris, 15. Dezember. (Eig. Drahtber.) Vor dem Strafgericht

in Reims wurde am Sonnabend ein Jnduſtrieller, der
verſucht hatte, für eine im Kriege zerſtörte Fabrik 7 Millionen zu
viel an Schadenerſatz zu erſchwindeln, zu einem Jahr Gefängnis
10 000 Franken Geldſtrafe und Zurückzahlung der erſchwindelten
7 Millionen verurteilt. Tußerdem wurde ihm jeder Anſpruch für
ſeine weiteren Kriegsſchäden, die ſich auf etwa 20 Millionen be
kaufen ſollen, abgeſprochen.

Die Wiener Heimwehr hat für Montag abend in Wien eine
große Verſammlung angekündigt. Die Kommuniſten forderten
daraufhin alle Arbeiter auf, recht zahlreich zu erſcheinen und ſich
den Führer der Heimwehren Steidle anzuſchauen. Auf einer am
Sonnabend abgehaltenen Konfereng des Schutzbundes wandte ſich
Gen. Dr. Deutſch gegen dieſe kommuniſtiſche Parole und erklärte
daß kein vernünftiger Arbeiter zu ver Heimwehrverſammlung gehen
wird. Es iſt deshalb anzunehmen, daß der kommuniſtiſchen Auf
forderung keine Folge geleiſtet wird.

Klotz verhaftlelk. Der ehemalige
Klotz iſt am Sonnabend förmlich verhaftet worden, nachdem
er ſchon in den letzten Tagen unter Poligeiaufſicht geſtanden hatte.

Er wurde nach n Geifangenenlazarett Er es nes übertbet

frangöſiſche Finanzminiſter
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Kleine Chronik.
Mordverhandlung im Jrrenhaus.

gm Brandenburger Mordprozeß wurde am Sonnabend
Mörder des Brauereibeſitzers Freydank, der geiſteskranke Er ich

der mid t als Zeuge vernommen. Der Angeklagte Willy Schmidt
S der Verhandlung bei. Der Zeuge erklärte, er hätte die
Nocdet ſchon an einem früheren Tage geplant; der Verſuch ſei
aber damals mißglückt. In Gegenwart von Willy Schmidt habe

ſchließlich den Dolch gekauft Willy hätte aber keine Traute ge
t mit in die Brauerei hineinzugehen. Ich ging allein und

Freydank nieder. So ungefähr zwang!g Mal habe ich auf ihn
Angeſtochen, immer feſte zu auf den Rücken. Dann habe ich Willy

x Straße geholt, und ich ſagte zu ihm: Du, der iſt jetzt tot.“
Her Zeuge erklärte weiter, er habe ſeinem Opfer dann noch einen
Stich in den Bauch verſetzt Als die elektriſche Lampe umfiel und

dunkel wurde, habe Willy zu ihm geſagt. „Stich man noch ein
mal zu Auf die Frage des Vorſitzenden ob auch der Angeklagte
geſtochen habe, lächt der Zeuge und ſchüttelt den Kopf; Willy habe
bloß mit einer Taſchenlampe die Leiche beleuchtet.

Das Urteil im HalsmannProzeß.
Zehn Jahre Kerker.

Innsbruck, 17. Dezember. (Telunion) Jm Holsmannprozeß
de am Sonntag der Wahrſpruch der Geſchworenen verkündet,

die die Schuldfrage mit 9 gegen Stimmen bejahten Jm Gerichts
ſaal entſtand bei der Verkündung des Wahrſpruches große Unruhe.
Als Halsmann in den Saal geführt wurde, rief er den Geſchwo
renen zu: „Das iſt ein Juſtizmord!“ Wegen der allgemeinen Er
regung drohte der Präſident mit der Räumung des Saales und der
Verhaftung der Ruheſtörer und ſah ſich ſpäter auch gegwungen,
den Eerichtsſaal räumen zu laſſen. Halsmann erklärte, daß er dieſe
Schmach nicht mehr länger mitmache und ließ ſich äbführen. Dem
Antrag des Verteidigers, den Wahrſpruch angeſichts des offenſicht
ichen Jrrtums, den er enthalte, nochmals zu überprüfen, wurde
nicht ſtattgegeben. Das Gexicht verkündete darauf folgendes Ur
keil; Halsmann wird unter Anwendung des außerordentlichen Mil
derungstechts im Hinblick auf das jugendliche Alter und auf ſeine
Unbeſcholtenheit zu zehn Jahren Kerker verurteilt. Gegen das Ur
eil hat der Verteidiger Halsmanns die Richtigkeitsbeſchwerde beim
Oberſten Gerichtshof in Wien eingelegt.

Immer noch mehr „lebendige Tote“.
Die Berliner und die Stettiner Kriminalpolizei ſind

mit der Aufklärung eines eigenartigen Kriminalfalles beſchäftigt,
bel dem es ſich wieder um einen „lebenden Leichnam“ handelt. Jm

wur

Hito Bornemann, der noch zwei Jahre zu verbüßen hatte.
Reun Jahr hindurch gelang es nicht, ihn wieder zu ergreifen. Erſtjetzt hat man ihn feſtgenommen. Er heißt aber nicht mehr See

mann, ſondern Funke. Otto Bornemann, der Entwichene, liegt
längſt in Berlin begraben. Man hatte kurz nach feiner Flucht aus
dem Zuchthaus eine Leiche aus der Spree gezogen, bei der man die
Papiere Otto Bornemanns fand und ſo wurde Bornemanns ſterb
üche Hülle von den Angehörigen zu Grabe getragen. Seine Stief
tochter, die ſich jetzt in Anklam in Mittelpommern aufhält glaubte
vor einigen Monaten, den Toten dort geſehen zu haben. Jm Sep
tember traf ſie ihn nochmals und erkannte ihn jetzt mit abſoluter
Sicherheun Sie benachrichtigte die Kriminalpolizei, und Borne-
mann wurde verhaftet. Er lebte als Fiſchhändler Funke in einem
kleinen Dorf bei Anklam und war unter dieſen Namen auch eine

he eingees en, aus der fünf Kinder ſtammen

Die Gattin ermordet? Die Berliner Mordkommiſſion iſt gegen
warng mit der Aufklärung eines noch nicht völlig geklärten Todes
falles beſchäftigt. Am Sonnabend war der Schuhmacher Sowa
jewſkt aus der Eliſabethſtraße in Berlin auf dem zuſtändigen Po
fizeiamt erſchienen und hatte angegeben, daß ſeine Frau in der
Nacht geſtorben ſei. Zu gleicher Zeit machten jedoch Hausbewohner
Angaben, die Sowajewſki verdächtigten. Die Leiche weiſt keine
äußeren Verletzungen auf. Der Schuhmacher wurde vorläufig in
Polizeihaft genommen.

Vom Zechgenoſſen ermordel. Jn Michelau in Bayern wurde
dieſer Tage der Verſicherungsbeamte Paul Löſel, der im Kriege
einen Arm verloren hatte, ermordet aufgefunden. Der Mörder
hatte ſein Opfer fünf Meſſerſtiche verſetzt und die Leiche dann auf

das Eiſenbahngleis geſchleppt, wo ſie von einem Zuge verſtümmelt
wurde. Als Täter iſt jetzt der Korbmaächer Karl Faltermeier aus

Ntchelau feſtgenommen worden; er hat bereits ein Geſtändnis ab
elegt. Faltermeier hatte Löſel, der Verſicherungsgelder einkaſſiert

hatte, berauben wollen. Er machte deshalb fein Opfer in einer
wirtſchaft betrunken, ermordete den Ahnungsloſen auf dem Heim

weg und nahm dann die 50 Mark an ſich, die Löſel einkaſſiert hatte.
Nach der Tat ſpendierte der Mörder in der Bahnhofswirtſchaft eine
Lage und tangte mit ſeiner Geliebten Schuhplattler.
Abgekühlte Liebe. Ein luſtiges und doch nicht ungefährliches

Liebesabenteuer hatte dieſer Tage ein Gaſtwirt aus der Umgebung
von Warnsdorf in der Lauſißz zu beſtehen. Er unterhielt mit
einem jungen Mädchen ein Liebesverhältnis und hatte, um unge

kbrt ein Schäferſtündchen zu verbringen, mit ſeiner Liebſten ein
Jiehbrunnenhäuschen aufgeſucht. Das morſche Holz war aber ſol
hen „Anforderungen“ nicht gewachſen; es gab nach, und der feu
tige Liebhaber ſtürzte plötzlich in den acht Meter tiefen Brunnen,
in dem das Waſſer fünf Meter hoch ſtand. Er konnte erſt nach
größten Anſtrengungen aus dem kalten Naß gezogen werden. Die
heiße Liebesglut des Don Juan ſoll durch dieſen „Reinfall“ merk
lich abgetühlt worden ſein.

Spekulation auf den Filmfimmel. Der Sekretär der Glas
warenerzeuger aus Niedereinſtedel bei Rumbruck hatte ſich
einen originellen Plan ausgedacht, um möglichſt ſchnell zu Geld zu
kommen. Er ließ in einigen Tageszeitungen Inſerate erſcheinen,
wonach er für einen in Nordböhmen zu drehenden Film etwa 300
NMiwirkende aus allen Bevölkerungsſchichten, beſonders junge Da
en, ſuche. Als Vermittlungsgebühr wurden 10 Mark beanſprüucht.

Wſerate hatten einen ungeahnten Erfolg an einem Tage lie-
fen nicht weniger als 79 Offerten ein. Filmluſtige Damen der Ge
ſellſchaft erklärten ſich bereit, das Doppelte und Dreifache der Ver
m gegebühr zu zahlen. Die junge Gattin eines Exporteurs
x lte ſogar die Benutzung ihres Autos in Ausſicht und eine hübſche
r Vlondine ſchicte ihr Akthild. Die „vBeſeeligung“ der

n hätte wohl noch länger angedauert, wenn nicht jetzt
Polizei eingegriffen hätte. Der findige „Filmunternehmer“ gab

n daß es ihm nicht um einen Betrug zu tun geweſen fei: er habe
r auf leichte Weiſe zu Geld kommen wollen, um es ſpäter zurück
Werſtatten.

a geiterſcheinung der Befatzung. Von der franzöſiſchen Gen
nen feſtgenommen wurde der franzöſiſche Soldat, der vor
ſhwn Wochen ein junges Mädchen in der Nähe von Mombach

er mißhandelt und an ihm einen Notzuchtsverſuch verübt hatte.
ldat wurde in das Militärgefangnis eingeliefert. Ueber

in einer Wohnlaube aus unbekannter Urſache ein Brand aus.
Feuerwehr war ſchnell zur Stelle.
nendes Ehepaar in Sicherheit zu
bereits erſtickt.
giftung ins Krankenhaus gebracht werden.
unbekannter Mann von einem Autoomnibus überfahren und ſofort
getötet.
gleichfalls unbekannter Mann überfahren und ſchwer verletzt.

flugzeug von der Verkehrslinie Paris-Südamerika ſtürzte auf der
Strecke Barcelona nach Perpignan ab.
dabei verletzt.

men auf.

ordnete

Kabinett Poincare, deſſen regaktionärer Charakter nicht abzuleug-

ſEigenen funkdlsnst]

Schwere Unglücksfälle in Berlin.
Berlin, 17. Dezember. (Telunion).

Berlin mehrere ſchwere Unglücksfälle ereignet. Bei Wittenau brach
Am Sonntag haben ſich in

Die

Es gelang hier, ein dort woh-
bringen. Zwei Mädchen waren

Ein dreijähriger Knabe mußte infolge Rauchver
In Moabit wurde ein

Faſt gleichzeitig wurde auf dem Kurfürſtendamm ein

Berunglücktes Flugzeug.
Paris, 17. Dezember. (Eig. Funkm.). Ein franzöſiſches Poſt

Zwei Paſſagiere wurden
Der Apparat ſelbſt ging mitſamt der Poſt in Flam

Eine Linksregierung in Frankreich muß kommen.
Paris. 17. Dezember. (Eig. Funkm.). Der ſozialiſtiſche Abge

Renaudel hat am Sonntag in Toulon eine bedeutfame
nnerpolitiſche Rede gehalten. Er erklärte dabei u. a., daß das

nen ſei, wahrſcheinlich eher als erwartet, an ſeiner inneren
Schwäche zu Grunde gehen wird. Dann aber handele es ſich
darum, eine entſchiedene Linksregierung auf die Beine zu brin
gen. Schon während der letzten Kriſe feien ſehr ausſichtsreiche
Verhandlungen zwiſchen den Linksparteien in Gang gekommen,

In Berlin fand a Sonntag das Länderſpiel der Arbeiter
ſußballmannſchaften Oeſterreich und Deutſchland ſtatt, das mit einem
Siege der Oeſterreicher von 6:3 (Halbzeit 4:1) endete Mit dem
Spiel war zugleich eine große politiſche Anſchlußkund-
gebung verbunden. Sinn und Weſen des Arbeiterſports konnten
in der Tat keine treffendere Deutung erfahren, als durch dieſe Ver
bindung von ſportlichem und politiſchen Wollen

Das Spiel war von Anfang bis zum Schluß überaus feſſelnd
und hielt die ca. 5000 Zuſchauer in Bann. Die Heſterreicher zeigten
ſich als wahre Meiſter ihres Sporks und bewieſen, daß ihr Spiel
durchaus einen Vergleich mit den Berufsfußballmannſchaften Oeſter
reichs aushält. Die deutſche Mannſchaft wehrte ſich tapfer Und ver
ſuchte vor allem zu Beginn der zweiten Hälfte das Heft in die
Hand zu bekommen. Sie konnte aber nicht verhindern, daß die faſt
in allen Mann ſchaftsteilen beſetzten Oeſterreicher den endgültigen
Sieg ſicherſtellten.Reichstagsabgeordneter Künſtler hieß Spieler und Zuſchauer
im Namen der ſozialdemokratiſchen Partei Berlins willkommen.
Hann ſprach der Präſident der ſozialdemokratiſchen Arbeiterſport

internationale
Julius Deutſch Wien.

Er führte aus „Die öſterreichiſche Fußballändermannſchaft komme
aus einem Lande, das kein ſelkſtändiges Land ſein wolle Das
ganze Volk Deutſchöſterreichs wünſche den Anſchluß Wir wollen

Das „SchlittenMotorrad“.

Der neue Mokorſchlikken
zählt zu den beliebteſten Beförderungsmitteln im winterlichen
Schweden. Er iſt nach der Art der Motorräder mit Anhänger kon
ſtruiert und wird, obſchon er kein Rad beſitzt, „SchlittenMotdrrad
genannt, um Verwechſlungen mit dem AutomobilSchlitten, das
heißt einem Motor Schlitten mit Karoſſerie zu vermeiden.

für Blutſchande. Unter ſchwer Anklage
ſtand vor dem Schöffengericht in Plauen ein Gärtnereibeſitzer
Er hatte ſich wegen Blutſchande, begangen an ſeiner 14jährigen
Tochter, zu verantworten. Das Gericht verurteilte den Angeklagten
zu drei Jahren Zuchthaus und Aberkennung der bürgerlichen Eh

renrechte auf ſechs Jahre.
Die Bevölkerungszahl Polens um 4 Millionen geſtiegen. Wie

die Blätter berichten, iſt die Bepölkerungszahl Polens in den letz
ten acht Jahren um vier Millionen angewachſen.

22 Mädchen geraubtk. Ein beiſpielloſer frecher Ueberfall, ein
moderner Raub der Sabinerinnen, iſt in der Stadt Jicotepec
im Staate Jalisco (Mexiko) verübt worden. Eine Bande von 70
Räubern drang in ein Lichtſpieltheater ein, zwang die Beſucher,
auf ihren Plätzen zu bleiben und plünderte die Männer aus. Die
Verbrecher befahlen dann allen Frauen und Mädchen vor dem
Gebäude Aufſtellung zu nehmen, ſuchten ſich 22 der Schönſten her
aus und entführten ſie. Die Mütter der Geraubten verſuchten ver
geblich die Räuber durch Geldgeſchenke und Hergabe ihres
Schmuckes von ihrem Vorhaben abzuhalten. Zur Verfolgung der
Entführer ſind Bundestrupepn eingefetzt worden.

Ein Poſtamt ausgeraubt. Jn dem Poſtamt Wending (Schwa
ben) erſchienen kurz vor Schluß des Dienſtes zwei etwa 20. Jahre
alte Burſchen, hielten den allein im Raum befindlichen einbeinigen
Beamten durch Revolver in Schach und entkamen mit der Poſt

Drei Jahre Zuchthaus

wird demnächſt werden kaſſe. Von den Tätern fehlt his jetzt jede Spur.

DPadioTageblott
deren Fortſetzung die ſozialiſtiſche Partei auf das Lebhafteſte
wünſcht. Es müſſe unbedingt eine entſchiedene Linksmehrheit zu
ſtande kommen, denn nur ſie könne die notwendigen Reformen in
fortſchrittlichem Geiſte durchführen.

Hermes wieder in Warſchau.
Wärſchau, 17. Dezember. Funkm.). Der deutſche Bevoll

mächtigte die Handelsvertragsverhandlungen mit Polen, Dr.
Hermes, iſt am Sonntag vormittag in Warſchau eingetroffen, um
die polniſche Antwort auf die letzten deutſchen Vorſchläge zu holen
Er hatte bereits am Sonntag mit dem polniſchen Bevollmächtigten
Miniſter von Twardowſki Verhandlungen und wird wahrſcheinlich
ſchoit am heutigen Tage wieder nach Berlin zurückreifen.

(Eig.
für

Furchtbare Güterzugkataſtrophe.
Warſchau, 17. Dezember. (Eig. Funkm.). Am Sonntag abend

reignete ſich auf der neu erbauten Eiſenbahnſtrecke Calety-Herby
eine fürchterliche Kataſtrophe. Zwei Güterzüge ſtießen in voller
Fahrt aufeinander, wobei beide Lokomotiven und 44 Waggon pöl
ſig zertrümmert wurden. Die Zugführer und zwei Beamte wurden
auf der Stelle getötet, ſechs weitere Beamte erlitten lebensgefähr
iche Verletzungen. Der Sachſchaden beträgt zirka 2 Millionen
Zlott-

Brückeneinſturz in Rew-Jerſey.
Rewyork, 17. Dezember. (Telunion). Die neue große Stahl

rücke über den Hackenſack-Fluß, die Newark mit JerſeyStadt ver
bindet, iſt zuſammengeſtürzt. Ob Menſchenleben zu beklagen ſind
ſteht noch nicht feſt.

Anſchlußtundgebung der Arbeiterſportler.
„Vorwärts zum republikaniſchen Deutſchland!“

nicht mehr zurück in die Vergangenheit des habsburgiſchen Staate
ſo erklärte Deutſch, wir wollen vorwärts zum republika
niſchen Deutſchland Wir wollen und erſtreben niemals
das alte Heſterreich, wir wollen und erſtreben das neue Deutſchland.
Bereits Bebel, Liebknecht und Viktor Adler hätten für den An
ſchluß gekämpft. Die öſterreichiſche Arbeiterklaſſe wünſche eins zu
ſein mit der deutſchen Arbeiterklaſſe und der deutſchen Sozial
demokratie um gemeinſam mit den Arbeitern Nord u. Süddeutſch
lands gegen den Kapitalismus für eine ſchönere Zukunft um den
Sozialismus zu kämpfen.

Als letzter Redner ſprach das Mitglied des Parteivorſtandes der

SPD. Deutſchlands.
Reichstagsabgeordneter Criſpien.

die deutſche Sozialdemokratie verfolge gleichfalls das
Republik zu Stande komme. Die fried
Tag herbeiführen, an dem die deutſche

mächtige Arbeiterbewegung
dem ſozialiſtiſchen Ziel ent

Er erklärte,
Ziel, das die große deutſche
liche Entwicklung werde den
und öſterreichiſchen Arbeiter eine große
bilden werden, um weiter vorzuſtoßen
gegen. Der Redner erklärte zum Schluß, er habe das Vertrauen
daß die ſozialdemokratiſchen Parteien aller Länder eines Tages
die Politik zu beſtimmen haben werden und ſchloß. dann werde es
kein Problem des Anſchluſſes mehr geben, dann werde der An
ſchluß eine vollzogene Tatſache ſein.

Durch eine Handgranate gekötel. Der in den dreißiger Jahren
ſtehende Oberwachtmeiſter Großmann aus Gotha wollte bei
einer Handgranatenübung einer Abteilung der Gothaer Landes
polizei eine bereits abgezogene Handgranate werfen; die Granate
explodierte aber vorzeitig und tötete Großmann auf der Stelle.
Ein in der Nähe vefindlicher Platzmeiſter erlitt ſchwere Verletzun

gen.Doppelfelbſtmord wegen 5000 Mark. Jn einem Teich in der
Nähe von Planitz bei Zwickau wurde das Bergarbeiterehepaar
Möckel tot aufgefunden. Frau Möckel hatte vor einigen Tagen für
einen Sparverein 5000 Mark Spargelder von einer Bank abgeho
ben und das Geld auf dem Heimwege verloren. Aus Gram über
den Verluſt brachen die Eheleute den am Abend zugefrorenen Teich
auf und ertränkten ſich. Als der Sohn aus einem hinterlaſſenen
Brief von der Selbſtmordabſicht der Eltern erfuhr, eilte er an die
Ungtücksſtelle, wo er jedoch die Eltern bereits tot vorfand.

Ein ungetreuer Regierungsrak. Der frühere Leiter des Ver
bandes öffentlicher Feuerverſicherungsanſtalten, Regierungsrat
Damm, iſt dieſer Tage auf ſeinen Geiſteszuſtand hin unterſucht
worden. Die Unterſuchung hat ergeben, daß bei ihm die Voraus
ſetzungen des Paragraphen 51 (Unzurechnungsfähigkeit) nicht vor
liegen. Damm wird daher für ſeine ſtrafbaren Handlungen voll
verantwortlich gemacht werden. Das Verfahren der Staatsanwalt
ſchaft erſtreckt ſich vorerſt auf Untreue.

Der Ueberfall im Reichsentſchädigungsamt. Die Berliner
Staatsanwaltſchaft hat jetzt die Anklageſchrift gegen den früheren
Farmer Heinrich Langkoop und den Kaufmann Hans Joachim
Loof fertiggeſtellt. Langkoop, der vor einigen Monaten ein Ak
kentat auf den Direktor des Berliner Reichsentſchädigungsamts für
Kriegsſchäden, Geheimrat Bach, beging, wird Erpreſſung unter An
wendung von Drohungen und Vergehen gegen das Sprengſtoffge
ſetz zur Laſt gelegt; Loof wird ſich wegen Beihilfe und Vergehens
gegen das Sprengſtoffgeſetz zu verantworten haben. Longkoop hat
ſeine Tat damit entſchuldigt, daß er den amtlichen Stellen einen
gehörigen Schrecken einflößen wollte, um ſie auf die verzweifelte
Stimmung in den Kreiſen der geſchädigten Auslandsdeutſchen hin
zuweiſen. Die Hauptvperhandlung wird in den nächſten Tagen vor
dem Schöffengericht BerlinSchöneberg beginnen; es ſollen rund
30 Zeugen und mehrere Sachverſtändige vernommen werden.

Ein ſchweres Siraßenbahnunglück ereignete ſich auf einer Mün
chener Vorortsſtraße im Jſartal. Ein vollbefetzter Trieb wagen
fuhr in voller Fahrt in ein ſchwer beladenes Langholzfuhrwerk hin
ein, ſo daß ſich die Baumſtämme tief in das Wageninnere einbohr
ten. Der Fuhrmann wurde auf der Stelle getötet der Führer des
Straßenbahnwagens ſchwer verletzt. Vier Fahrgäſte erlitten leich

tere Verletzungen

Gewerkſchaftliches.
Der Streik in den Kölner Großfleiſchereien iſt beigelegt. Vor

dem Schlichter des Rheinlandes wurde folgende Einigung ergielt:
Am 15. Dezember 1928 tritt der alte Lohntarif wieder in Kraft
Anfang Märg wird nochmals über eine Erhöhung der Löhne ver
handelt. Die Streikenden nahmen dieſe Vereinbarung mit Zwei

drittel Mehrheit an.
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Beson dere Freude bereitet eine

Meer
feinsten Betttnrer Fest Kaffee

zur Preise von Marke 2.10 mit einem halben Pfund
und einem Lotmaäbchen Marke 4.20 mit einem Pfund

Gehrfkcer Btttmer e FlschmcarRket

Tee rKaffee
M In V Aue RAs wer dentich heliehte Weihnaehts Geschenke

Kaffee Dose
Sefullt mit

Die Freude ist qr o
wenn auch ein Be unter dem Weihneachtsbaum
liegt. Beglückt schlüpfen die Kleinen in den flotten
Anzug, in das schmucke Sweater- Kleidchen. Und
auch den Groben ist eine gediegene, vornehme
Bleyle Weste hochwillkommen.
Besichtigen Sie bitte unsere grobe Auswahl, und
wählen Sie als schönstes und praktischstes Geschenk

die Marke Bl.

Je rn er SGueckilinherg calberstacit
Markt 5 Schmiedestr, Scke lolzmarkt

Wachsfuchdecken und
TJapefen kauft man bei

auf grünem Samt,
Hühnerangen

CLackbehrens

Hühneraugenpüater

Collodium z. Aufpinſeln
Rats Apothetkte.

Dominikanerstrasse Heizbares zimmer

Mit knappem
Weihnachtsgeld zu kaufen

iſt fchwer und zwingt herumzulaufen

Drum folgt, zu ſteuern dieſer Not, mein

Welhugchtz Sonderangebot

„Iſt's möglich, für ne Mark, die Menge
ſagt man und ſchiebt ſich ins Gedränge,
damit man auch ſein Teil erwiſch

Gemüſe Wolff hat axes friſch
Markthalle Stand 103/104, Fernſpr. 2386

Ferner
Weihnachts Sonderverkuuf

Stand 13.

zu verm. Sackſtr. 21.

n Viktoria-Sessel Spazierſtöcke
mit Sperrholzpl atte 17.00 Mk 5e i mit Kunstleder 1950 Mk. Rohrſtöcke

mit Kindleder 24.50 Mk Jungeichenmit Sioff 1950 bis 26.50 Mk. billigſt
Bei Baarzahlung o Rabatt.
nut W unsen Teilzahlung auch St v e tun ren

Rinzelanfertigung nach AngabePaul Schottler, Sraſt Kaetzel
Wilhelmsirabße Nr. 18 r lentesb ſt a dhabrik Gröperstra be 21 (Konsum-Orundstdek). 8 Weingarten 25 t

Die Auszahlung der Dividende

Aue Affdtnnninnnnnnwird in dieſen o allen Sonn, welche gerggoe
Mitglieder der

Konſum- und Spargenoſſenſchaft
ſind, die größte Weihnachtsfreude bereiten. Sind es doch
bei allen treuen Mitgliedern erkleckliche Summen, womit es
der ſparſamen Hausfrau ermöglicht wird, den Weihnachtstiſchzur Freude der Familie reichlich zu decken.

Der Weihnachts-Einkau
in den Verteilungsſtellen wird auch in dieſem Jahre ſehr
rege ſein. Wir bitten deshalb unſere verehrten Mitglieder,
die Einkäufe nach Möglichkeit ſchon in den Vormittags
ſtunden vornehmen zu wollen, damit läſtiges Warten

in den Abendſtunden vermieden wird.

Zur Seſtbackeret
bieten wir die beſten Qualitäten zu außerſten Preiſen an, wie:

Beſte Qualität Auszugmehl geraſpelte Kokosnuß
per Qualit. Weizenmehl, 65 elis- Zucker

Sultaninen NRaffinade, feine und grobez Corinthen ff. Staubzucker
la. Eleme Roſinen a. Citronat
la. ſüße Bari-Mandeln prima Citro nenIa bittere er en ELitronen- und bitteres Mandelöl

Mandel-Erſatz Backpulver G Gſche Hefe BanilleZucker, Nectarin uſw.Auf weitmarhtstifeh und Baum
bieten wir außergewöhnliches in:

Glasbehang Schokoladen in beſter AufmachungSchokoladenBehang Schokoladen Männer
S Art Zigarren und Zigaretten

in GeſchenkPackungenIa. Dominoſteine
a. Trüffelgebäck Liköre aller Art.Ayfelſtinenehe Peeinnſe: See in Gold und Silber
loſe Walnüſſe uſw. uſw.

Für unſere Bäckerei
Seſtellungen auf Kuchen wie

Ia. Hresdner Stollen a. Baumſtämme
la. Napfkuchen aller Art la Frankfurter
Ia. Blechkuchen aller Art la Torten aller Art
la. engliſche Kuchen la. gefüllten Bienenſtichla Quarkkuchen la. gefüllten Sträußel nſw.
bitten wir bis ſpäteſtens Donnerstag, den 20. er. in Auftrag
geben zu wollen. Für gute Ausführung tragen wir beſtens Sorge.

Den Worihnathtsvoaten
kauft ein jedes Mitglied in den Fleiſchabgaveſtellen des Vereins
Außerdem empfehlen wir alle Sorten Wurſt, Aufſchuitt ete.

als Qualitätswaren.

Unſere Kualitäts-Kaffees
aus eigener Roſterei mit vorzüglichem Aroma

erhöhen die Freude am Kaffeetiſch!

Unſere Vertellungsſtellen r Snng et aer

Konſum- und 6pargenoſſenſchaft

für Halberſtadt u. Umgegend e. G. m. b. H.

Orudenberg 10 Polsterei Ferrspr s

SchlachthofFreibank nd en
Rind und Schweinefleiſch

h

Zur LSeſtSackeret
ff. Mehle, Edelweiß s Pfd. Btl. 1.50

Auszug 5 Pfd -Btl. 1.40
ff. Margarine, Pfd. von 58 Pfg an
ff. Kokosfett und Palmin e
ff. Korinthen, Roſtnen, Sultaninen
ff. Mandeln, Kokosraſpel
ff. Zitronat, Zitronen

Außerdem:
la allerfeinſte Wal u. Haſelnüſſe
la allerfeinſte Leb u. Spitzkuchen
Ananasſchnitte, Baumkonfekt u

Apfelſinen

la i n e en n

S

S

S

S

un

S Groperſtr. 48149 Fernſprecher 2120
mMMCCOIXMCCAMMEMCGEGCCCCGEEIIIE

v

I SeKlubsofa, Diwan. Chaiselongue
Ohaiselonguedeecken, Betith mimel

Metalibetten. FlIurgarderobe
alles sehr bilig vo

Bauch Schomburg

Reparature
werden sa ch gem ab an
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Beilage zur Harzer Volksſtimme.
Nr. 296. Dienstag, 18. Dezember 1928. 3. Jahrgang.
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Kalivertruſtung marſchiert.
Seit Jahren tobt in der Kaliindu

Vertruſtung der Kaliinduſtrie.
Wittekind. Krügershall wird dem neuen Konzern den Namen
geben.

ſtrie ein erbitterter zugefallen. Die Gewerkſchaften Baden, Markgräfler und
an denen der badiſche Staat beteiligt iſt. werden nicht in den neuen

Dieſer Aktiengeſellſchaft iſt die Funktion einer Dachgefellſchaft
Zähringer,

Machttampf der ſich eine Zeitlang in einer beſonderen Fehde zwi i
chen dem größten Kalikonzern, der Wintershallgruppe, und dem Konzern einbezogen. Die Gumpelgruppe konzentriert ſich um

Wrbachtongern zugeſpitzt hatte Bei dieſen Kämpfen geht es um die Gumpelkonzern G. m. b. H. in Hannover. Die wichtigſten Ge
die Vertruſtung der ganzen Jnduſtrie. Darüber muß man ſich klar ſellſchaften ſind die Gewerkſchaften Siegfried-Gieſen, Held

ſein. burg, Königshall und Hindenburg.
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nin Aus den Kämpfen zwiſchen Wintershall und Burbach hat ſich Trotz des langen Streites zwiſchen dem Wintershallkonzern
ultaninen nun ein neuer Konzern herausgeſchält, der durch die Vereini- und dem neuen Konzern darf man annehmen, daß beide Hand in

gung von Burbach und der Gumpelgruppe entſtanden Hand arbeiten werden. Die Vertruſtung wird alſo durch die Grün
pel iſt. er Umfang der neuen Zuſammenbéllung geht aus unſerem dung eines neuen Rieſenkonzerns nur gefördert. In der Kaliindir

S Schaubild hervor. Der Burbachktonzern ſtützt ſich auf die Gewerk ſtrie ſelbſt gibt es nür eine wichtige Poſition gegen die privatkäpita
e ſchaft Burbach in Beendorf, Kreis Reu-Haldensleben. Die Eckpfeiler liſtiſche Jnitiative. Das ſind die in der Preußag zuſammengeſchlof

des Konzerns ſind die Gewerkſchaften a de Bee e Kalibergwerke des Freiſtaats Preußen.
i ügershall u ie Bergbau A.G.aſelnüſſe beck, das Kaliwerk Krüg h g

igbuhen Die S t ückfahrkart ſt Weihie Sonntagsrückfahrkarten gelten zum Weih-tonfekt n. W ernigeröder Angelegenheiten. nachtsfeſt zur Hinfahrt am Sonnabend, den 22. Dezember 1928,

Wernigerode, den 17. Dezember.

Der Weihnachts und Neujahrsverkehr
und die Reichsbahn

ihn diesjährigen Weihnachts und Neujahrsfeſt hat die
Reichsbahn nach Mitteilung der Preſſeſtelle der Reichsbahn
direktion Magdeburg für eine glatte Bewältigung des geſamten
Verkehrs weitgehende Vorbereitungen getroffen

Die regelmäßig verkehrenden Schnell und Perſonenzüge wer
den verſtärkt. Züge, die beſonders ſtark beanſprucht zu werden
pflegen, werden durch Vor und Nachzüge entlaſtet. Deshalb
empfiehlt es ſich, möglichſt früh vor Antritt der Reiſe auf dem
Bahnhof zu ſein. Eine Anzahl Züge iſt vorübergehend eingelegt.

Da die Fahrkarten eine viertägige Gültigkeits-
da uer haben, wird im Intereſſe des reiſenden Publikums drin
gend empfohlen, ſchon beim Beginn der Reiſe die Fahrkarte zur
Rückfahrt mitzulöſen, wenn mit der Rückreife innerhalb der vier
tägigen Gültigkeitsdauer der Fahrkarten zu rechnen iſt.

P
guten

echer 2120

Dezember von 18 Uhr an, am Sonntag 30 Degember, am 31.

von mittags 12 Uhr ab, am 23, 24., 25. u. 26. Dezember 1928 und
zur Rückfahrt am 23. und am 24. Dezember bis 9 Uhr vorm.
ſowie am 25., 26. und am 27. Dezember 1928 bis 9 Uhr vorm.
Zum Neujahrsfeſt gelten die Karten zur Hinfahrt am Sonnabend

Dezember und 1. Januar. Zur Rückfahrt können die Karten
am Sonntag, 30. Dezember am Montag, 31. Dezember bis 9 Uhr
vorm., am Dienstag, 1. Januar und am Mittwoch 2. Januar bis
9 Uhr vormittags benutzt werden

Wichtige Lohnſteuerbeſtimmungen.
Bei der Abführung der Lohnſteuer in bar oder durch Ueber

weiſung iſt folgendes zu beachten
Arbeitgeber, die im Kalenderjahr 1928 die Lohnſteuer

ihrer Arbeitnehmer in bar oder durch Ueberweiſung abgeführt ha
ben, müſſen für jeden am 31. Dezember 1928 in ihrem Dienſt
ſtehenden Arbeitnehmer dein Finanzamt die Steuerkarte für 1928
mit einer Beſcheinigung über Lohnhöhe und Steuerbetrag nach vor

15. Januar 1929 an das Finanzamt zu erfolgen in deſſen Bezir!
der Arbeitnehmer am 10. Oktober 1928 ſeinen Wohnſitz gehabt hat
Die Steuerkarten dürfen alſo dieſen Arbeitnehmern am Jahres
ſchlüß n ich t ausgehändigt werden

Für die übrigen im Jahres 1928 bei ihnen beſchäftigt geweſenen
aber vor dem 31. Dezember 1928 ausgeſchiedenen, Arbeitnehmern
müſſen die Arbeitgeber bis zum gleichen Zeitpunkt den Finanz
ämtern, in deren Bezirk die Steuerkarte 1928 ausgeſchrieben wor
den iſt, Ueberweiſungsblätter überſenden.

Vordrucke zu den Beſcheinigungen und den Ueberweiſungsblät
kern werden vom Finanzamt (Zimmer 5) unentgeltlich ausgegeben

Arbeitnehmer, für die im Kalenderjahr 1928 Steuermar
ken verwendet worden ſind, ſind verpflichtet, die in ihrem Beſitz be
findlichen Steuerkarten für 1928 mit den mit Marken beklebter
Einlagebogen bis 15. Januar 1929 bei dem Finanzamt abzuliefern
in deſſen Bezirk ſie am 10. Oktober 1928 gewohnt haben. Nähere
Auskunft erteilt das Finanzamt (Zimmer 5).

Die im Stadtbezirk Halberſtadt wohnenden Arbeitnehmer haber
ihre Steuerkarten und Markenbogen auf Zimmer 2 des Finanzamt
und die auf dem Lande wohnenden bei dem Gemeindevorſteher ab
zuliefern.

Jeder Rundfunkhörer gegen Haftpflicht
verſichert.

Die Reichsrundfuntgeſellſchaf“ hat mit fünf deutſchen Verſiche
rungsgeſellſchaften für ſämtliche Beſitzer poſtaliſch ge
nehmigter Rundfunkanlagen des Deutſchen Reiches un
des Freiſtaates Danzig eine Haftpflichtverſicherüng abgeſchloſſen.

Die Höchſtleiſtungen, bis zu welchen Schäden von den Verſiche
rungsgeſellſchaften erſetzt werden, belaufen ſich bei Perſonenſchäden
auf 100 000 Reichsmark, bei Sachſchäden auf 25 000 Reichsmark
Die Verſicherungsprämie wird von der Reichsrundfunkgeſellſchaft
bezahlt. Die einzelnen Hörer erhalten alſo den gebotenen Verſiche

rungesſchutz vollkommen koſtenlos.
Aus den Verſicherungsbedingungen, die ſämtlichen Rundfunk

hörern noch beſonders übermittelt werden, wird folgendes mit

geteilt
Die Verſicherung tritt am 1. Januar 1929 in Kraft; ſie

umfaßt alle Perſonen und Sachſchäden die durch die Rundfunk
empfangsanlagen einſchließlich der Hochantenne verurſacht werden
ſoweit es ſich um Schäden handelt, die dritten Perſonen zuſtoßen
und für die der Beſitzer der betreffenden Empfangsanlage oder die
mit ihm in häuslicher Gemeinſchaft lebenden Familien angehörigen
haftpflichtig ſind. Schäden an den Empfangsanlagen ſelbſt. ganz
gleich, auf welche Urſache ſie zurückzuführen ſind fallen ni ch t unker
die Verſicherung

Vortragsreihe „Das brikiſche Weltreich“ in der Mirag Es er
ſcheint uns oft merkwürdig, wie wenig manche Völker von der ge
ographiſchen, wirtſchaftlichen und ſtaatlichen Struktur ihrer Nach
barn wiſſen. Jetzt verſucht die Mirag in einem großen Vortrags-
zyklus, der einſtweilen an jedem Donnerstag von 19.30 bis 20.00
Uhr und Sonntag von 11 Uhr bis 1130 Uhr ſtattfindet, das britiſche
Weltreich in ſeinem Aufbau und ſeiner Bedeutung zit ſchildern
Diefer Zyklus geht zunächſt aus von den geographiſchen und geo
politiſchen Vorausſetzungen und Bedingtheiten der Weltmacht Groß
hritannien, von ihrem Lebensraum alſo Daran ſchließt ſich eine
Darſtellung ihrer hiſtoriſchen Entwicklung, ihrer Verfaſſungsge
ſchichte, Schrifttum und Geſellſchaft. Es folgt eine Betrachtung der
britiſchen Wiſſenſchaft, Philoſophie Kunſt und Sprache des eng
liſchen Parlamentgrismus, des Erziehungsweſens, der Fürſorge
und ſchließlich des Sportes. Vorträge allein aber würden dieſes
Bild nicht klar und eindeutig genug wiedergeben können Deshalb
wird eine Reihe von Abenddarbietungen in Muſik und Literatur
mit lebendigen Beiſpielen die Geſamtdarſtellung erweitern und ver
vollſtändigen

Genossinnen und Ge,
geſchriebenem Muſter überſenden Die Ueberſendung hat bis zum Partei nossen, werhbt für Ewer Blatt!

Schweres Blut.
Roman von Juhani Aho

Ueberſetzt von Dr. G. Schmidt Helſingfors

10 Fortſetzung Nachdruck verboten.)
„Jhr wißt, was geſchehen“, ſagte er zu den Männern keuchend,

kaum vernehmbar, von dem Laufen außer Atem. „Er hat ſies e 7
r geraubt, der ſchlechte Kerl. Da iſt ihr Tuch.“
derobe „Was iſt darin?“

Ein Schuh ich habe beides am Ufer gefunden. Der hätte
ertränkt werden müſſen.

Du haſt es ja ſelbſt verhindert
ſollen.

„Hätte ich es getan!“
Juha ſaß eine Weile ſchweigend da.
„Wollt ihr mir helfen Männer, obwohl ich euch nicht geholfen

habe? Wir ſetzen ihm nach, vielleicht holen wir ihn noch ein?“
„Den holen wir nicht mehr ein, da er einmal auf den Schnellen

iſt. Der Rajatoſti iſt eine Meile lang, und noch ehe wir aufbre
en könnten iſt er unten, und da teilen ſich die Waſſer nach drei
Seiten und niemand weiß. welchen Weg er gegangen iſt.

Wir verfolgen ihn, bis wir ihn haben, meinetwegen bis in
ſein Land

„So ein Zug muß mit ſtärkeren Kräften gemacht werden.
Juha ſelbſt ſah ein, daß er mit dieſen Männern, auch wenn ſie

gegangen wären, nichts hätte ausrichten können.
Die Männer redeten wie von irgendeiner gleichgültigen Sache.
„Man ſollte meinen, es müßte nicht leicht geweſen ſein, einen

ſo großen Menſchen mit Gewalt ins Boot zu kriegen.“
„Ach was“, ſagte der andere „Wo er ſie einmal im Boot hatte

V weshalb hätte er ſie nicht hineintragen können und das
S in den Strudel geſtoßen war, da hat einer gerade Luſt hin

wzuſpringen. Hat ſie glücklich erwiſcht und behält ſie. Haben ſie
früher behalten Und der iſt nicht allein dabei. Die anderen

r doch auf ihn, obwohl ſie taten, als zögen ſie voraus.
weih kam, immer noch ſchluchzend, aus dem Haus und

ein den Pferch gehen.
Wie iſt es denn eigentlich zugegangen?“ fragte Juha.

Hätteſt uns machen laſſenmburg
Ferrspr 27401
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„Jch weiß nicht, ach, ich kann es nicht
„War es in der Bucht, wo er ſie gepackt hat?“

Da war mit einem Male ein Boot ich habe nicht geſehen,
wie es gekommen iſt, obgleich ich da war.

„Wo warſt du?“
„Wie ich da war und die Gefäße ausſpülte, ſah ich die Frau

kommen und dann warf er ſie in das Boot und ſprang nach
und Matrja fiel rücklings in das Boot und ſtürzte mit der

Schürze vor dem Geſicht hin, weiter weiß ich nichts
Das haſt du geſehen?“
„Ja.“
Juha ſtand auf und ging in ſeinen Speicher.
Biſt du ſicher, daß er ſie mit Gewalt fortgeſchleppt hat?“ fragte

die alte Wirkin.
„Ach, das ſo etwas geſchehen mußte!“ meinte das Mädchen
Die Alte ſah, wie Juha in ſeinem Speicher eilig ſeine Sonn

tagskleider anzog.
„Willſt du irgendwo hin?“
„Ja.“
„Wohin?“
„Jch laſſe das Kirchſpiel aufbieten.“
„Tarum wird ſich wohl das Kirchſpiel nicht aufbieten laſſen
Es war Juha zuerſt als ein Unglück erſchienen als habe ſich

Marja irgendwohin verlaufen, von wo er ihren Ruf nicht hören
kornte von wo ſie ſich nicht zurückfinden konnte wie ein Tier im
Moer oder tief im Walde. Als er aber in ſeinem Boote ſaß und
ruderte und ruderte, wurde ihm allmählich klar, was geſchehen
war. Marja war geraubt worden, ein frender Mann hatte ſie
gewaltſam entführt, hatte ihm ſein Weib entführt. Aber wenig
kann er mit Gewalt von Marja erreichen. Der kannte Marja
nicht, wenn er meinte, er könne ſie durch einen Druck mit der Hand
gefügig machen. Nicht durch Schläge und nicht durch Gewalt.
Alles hatte ihre Schwiegermutter ſeinerzeit in der Art verſucht.
Was konnte denn Marſa tun, als ſie der Räuber am Strande
überrumpelte, und auch noch imBoot? Aber Juha glaubte zu
ſehen, wie es ging, wenn der Dieb äns Land ſtieg und ſich ihr zu
nähern begann. Nichts antwortet Marja, blickt nicht auf, ſtellt ſich
taub. Er geht auf ſie zu. Marja beißt, tritt nach ihm. Er ſchlägt
ſie in ſeiner Wut, Marja zuckt nicht mit dem Munde, obwohl ihr
vor Schmerz das Waſſer in die Augen ſteigt. Halt dich täpfer,
Marja, halt dich tapfer, es kommt Hilfe es kommt Hilkfel

Juha ruderte, nickte, in gleichem Takt vor dem Wind und gegen
den Wind, über Seenflächen, durch Sunde; wenn ſich ein Dullen
ring durchgeſchleudert hatte, ſteckte er einen an; wenn er Hunger
verſpürte, hielt er nicht an, er biß beim Rudern in ſeinen Ranft,
legte ihn auf die Bank, legte ihn wieder hin, biß wieder einen
Happen ab und ruderte weiter, auf dem Geſicht Vertrauen und
Entſchloſſenheit, auf den Lippen dann und wann ein zitterndes
Lächein, wenn er bei ſich dachte: „hab keine Angſt, ich komme mit
den Männern und Marja läuft ihm entgegen, fliegt ihm an
den Hals und ſagte: „du kommſt ja, Juha haſt mich ja nicht im
Stich gelaſſen.“

Vornüber dehnte ſich ein inſelloſer See und an deſſen anderem
Ende lag der alte Stammhof. Dort auf einer Landzunge ſah man
ſchon die Windmühle Juha ſteuerte mit der Spitze ſeines Bootes
darauf zu, und achteraus lag die Anhöhe bei ſeinem Gehöft, die
immer noch matt blaute.

Es war ein Jahr her, ſeit er dort geweſen. Schlecht hatten ſie
dert Marja von klein auf behandelt, die Waiſe hatte keinen ande
ren Freund gehabt als mich. Und ſo boshaft waren ſie geweſen
daß ſie uns keine Hochzeit zurichteten, zu zweien mußten wir zur
Trauung gehen, auf der Rückfahrt ruderten wir vorbei zum Ra
jabaara Berg. vorbei damals und vorbei auch ſpäter

Soll ich lieber geradeaus zum Kirchhof rudern? Aber es iſt
ja recht und billig, daß ich auch aus dem Elternhof etwas bekomme.
Jch habe mein Erbteil nicht von ihnen verlangt, habe ſie nicht zur
Bauarbeit bemüht Habe nichts anderes erhalten als die Quäle-
reien der Mutker in jedem Sommer. So viel darf ich doch for
dern, daß mir die Brüder in dieſer Not beiſtehen. Zum erſtenmal

bitte ich um etwas. Und ich will ſie auch jetzt nicht bitten. wenn
ſie mir nicht von ſelbſt etwas anbieten.

Groß und alt war das Anweſen, von deſſen Strand Juha zum
Hof hinanſtieg. Groß die Netzhütten, lang die Häuferreihe, zahl
reich die Speicher, breit, glatt, fett die Aecker. Hier haben ſie es
ja gut, ſchön wäre es hier auch für mich mit Marja geweſen, und
Platz hätten wir gehabt und Land zum Roden näher bei, und ich
hätte die junge Frau nicht fern von der übrigen Welt in die ein
ſame Hede zu führen brauchen und dann wäre auch dies nicht
geſchehen

Fortſetzung folgt.)
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Begrüßung anbringt.

Reichsbund der Kriegsbeſchädigten.
Der Weihnachtsmann kommt! So raunt es ſchon ſeit Wochen

bei den Kindern der Kriegsbeſchädigten. Alle Herzen ſchlagen vor
Erwartung. Endlich kam der geſtrige Sonntag heran. Schon lange
vor 130 Uhr ſtehen die Kinder vor der verſchloſſenen Tür des Ge
werkſchaftshauſes und harren mit rotglühenden Geſichtern des gro
ßen Augenbtlickes, wo ſie Einlaß erhalten. Endlich gehen die Tü
ren auf und das Feenreich öffnet ſich. Ein Ahl und ein Oh ent
ringt ſich den kleinen Seelen. Auf weiß gedeckten Tiſchen, mit Pfef
fernüſſen, Schokolade, Apfelſinen und Aepfeln, hat jedes Kind ſei
nen namentlich gezeichneten Platz. Eifrig ſind die Helferinnen be
müht, die zappeligen Kleinen auf ihren richtigen Platz zu dirigie
ren. Und ſchneller als man denkt ſind die zirka 350 Kinder richtig
auf ihren Platz im Saal untergebracht, während Eltern und Gäſte

auf der bald völlig überfüllten Galerie untergebracht ſind. Jmmer
noch kommen Scharen von Kindern und Gäſten an. Lautlos wal
tet alles ſeines Amtes und mit Erſtaunen muß man feſtſtellen, daß
die zu Hauſe ſo queckſilberig unruhig veranlagten Kinder mäuschen
ſtill der Dinge harren, die da kommen ſollen.

Und pünktlich um 3.30 Uhr erkönen die Weihnachtsweiſen des
Tonkünſtlerorcheſters Oſtermeyer, das ſich mit dem Frauenchor
„Freiheit“ in das Programm redlich teilt, zum großen Wohlgefal
len der Anweſenden. Wie glänzen da die bleichen Geſichterchen der
Kinder, als eins nach dem anderen von den Mädchen auf der
Bühne ihre Gedichte mit viel Bravour herſagen. Auch nicht eins
verſagt. Außerordentlich viel Beifall fand ein von vier Kindern
gufgeführter Reigen unter der Regie des Herrn Tanzmeiſters Moe
nis.

Die feierliche Stimmung, die von der ſehr gut wirkenden Tiſch
dekoration, die durch Kerzen auf dem Vorſtandstiſch und dem bren
nenden Weihnachtsbaum vor der Bühne außerordentlich gehoben
wird wird noch erhöht, als der Vorſitzende Kamerad Klein ſeine

Er dankt all den zahlreichen Spendern, den
Kameraden und Kameradinnen und den Mitwirkenden für die zu
Herzen gehende Veranſtaltung. Jm beſonderen begrüßt der Red
ner den Herrn Landrat, den Vertreter des Magiſtrats, Herrn Nie
meck, und als einzigſten vertretenen Preſſe die „Harzer Volks
ſtimme“. Er hofft, alle Beſcherte zufriedengeſtellt zu haben und
erfucht, die Abendveranſtaltung für die Erwachſenen recht zahlreich
zu beluchen.

Allgemeine Ueberraſchung verurſachte ein kleines vierjähriges
Mädchen, das in tadelloſer Art hintereinander drei wunderſchöne
Gedichte der Beſcherung angepaßt aufſagte. Groß war die Freude
aller Kinder, als endlich der Weihnachtsmann kam und noch reich
lich jedes einzelne der Kinder aus ſeinem großen unerſchöpflichen
Sack mit Aepfeln, Nüſſen und Pfeffernüſſen beſchenkte. Denjeni
gen, die durch irgendwelche Umſtände nicht perſönlich erſcheinen
konnten, wurden die Geſchenke ſäuberlich verpackt mit den Kindern
zugeſchickt. Hocherfreut und beglückt zogen alle von dannen.

Auch die Abendveranſtaltung zeigte ein gutes Bild
des Zuſammenhaltes der Mitglieder. Dieſelbe wurde ſehr vorteil
haft durch die Vorträge des Tenors Hoffmann und Komikers
Schütte, alles Halberſtädter Kräfte, unterſtützt. Sehr viel Beifall
und manche angenehme und ulkige Ueberraſchung brachte die mit
vieler Mühe zuſammengeholte Tömbola, bei der wirklich gute
Sachen zu gewinnen waren. Neben der guten Muſik des Ton
künſtlerorcheſters als Konzertunterhaltung, wurde recht eifrig das
Tanzbein geſchwungen.

Die Weihnachtsausſtellung des hieſigen Konſumvereins m
Speiſeſaal des Gewerkſchaftshauſes erfreute ſich nicht nur eines ſehr
guten Veſuches, ſondern auch eines ſehr guten Umſatzes. Die Mit
glieder waren der Verwaltung ſehr dankbar daß es ermöglicht
wurde, in Ruhe und Ueberlegung eine ganze Reihe von nützlichen
Gegenſtänden erſtehen zu können. Denjenigen, welche ſich die Aus
ſtellung noch nicht angeſehen haben, ſei mitgeteilt, daß die ganze
Woche nachm ttegs von 3--7 Uhr die Möglichkeit vorliegt, ſie zu
beſichtigen Außerdem iſt die Ausſtellung auch noch am nächſten
Fonntag in der Zeit von 11——6 Uhr nachmittags geöffnet.

Der ſilberne Sonntag brachte ungeheure Menſchenmengen
zuch vom Lande in die Stadt nicht nur zur Beſichtigung der Aus
lagen ſondert. auch zum Einkauf der Weihnachtsgeſchenke. Die
Befürchtungen der meiſten der Geſchäftsinhaber, daß das Weih
nachtsgeſchäft ſehr viel in dieſem Jahre zu wünſchen übrig laſſen
werde hat ſich als Trugſchluß erwieſen. Durch das offene Wetter
war die Beſchäftigungsmöglichkeit in dieſem Jahre eine viel
lärgere, als im vergangenen Jahre. Beſonders ſtark wurden
neben Spielſochen, Wäſche und Kleidung erſtanden. Die Anſtren
zungen die de von den meiſten Geſchäftsinhabern gemacht wurden,

n en

haben ſich daher ouch verlohnt. Hoffen wirx, daß, wenn auch nicht
Alle Weihnachtswünſche erfüllt ſind, doch in der Hauptſache beide
Teile Käufer und Verkäufer zufrieden geſtellt ſind. Auch heure
müſſen wir vochtnals die Mahnung an unſere Leſer beſonders
tchten unſere Jnſerenten in erſter Linie bei ihren Einkäufen zu
berückſichtigen. Unſer Anzeigenteil iſt hierfür der beſte Wegweiſer

Arbeiker- Radfahrer Verein „Harzfreund“. Unſere Mitglieder,
Freunde und Gönner des Vereins bitten wir unſer am 1. Feier
tag abends 8 Uhr ſtattfindendes Vergnügen recht zahlreich zu be
ſuchen. Einladungen ſind ab Sonntag bei den Mitgliedern und
Kaſſierern des Vereins zu haben. Eingang zum Monopol iſt Säge
mühlengaſſe.

Aus Halberſtadt.
Einweihung des Gemeindekruges in Spiegelsdorf.

Unter mächtigen Baumkronen verſteckt ſtand Jahre einſam
ein rotes Häuschen, das im Freundeskreiſe unter dem gemütlichen
Namen „Krug der Gemeinde Spiegelsdorf“ bekannt war. Aber
nicht allzulange währte es, da fraß ſich die Stadt an dieſes Jdy!!
heran und das Häuschen ſtand weit über die Baufluchtlinie. Die
Vorgärten der benachbarten hohen Häuſer wurden zurückgenommen
und nur der Gemeindekrug ſtand keck und naſeweiß weit vor. Und
tun ſollte er der Baufluchtlinie und der Zeit weichen. Deshatb
wurde ein neuer und ſchönerer Gemeindekrug erbaut u. nicht lange
wird es dauern dann wird der alte abgetragen und gibt die Sicht
nach dem neuen Gebäude frei.

Das neue Gebäude, die Gaſtſtätte „Gemeinde Spiegelsdorf“.
wurde nun am Sonnabend der Oeffentlichkeit übergeben. Noch iſt
nicht alles fertig. Es wird noch an dem Saal und dem großen
Clabzimmer gearbeitet während der Reſtaurationsraum fix und
fertig daſteht und mit ſeinen hellen modernen Farben und großen
Fenſtern einen angenehmen und behaglichen Aufenthalt gewähr
leiſſet. Vor dem ganzen Gebäude zieht ſich eine weite Veranda,
die ſicher ſehr viel Gäſte anlocken wird. Es muß ſich hier äußerſt
gemütlich ſitzen. Vor ſich hat man die Spiegelsberge liegen und
nach rechts zu ſchweift der Blick weiter bis ins Harzer Vorland.
Im oberen Stock des neuen Gebäudes ſind neben den Wohnräumen
Fremdenzimmer untergebracht, in denen es ſich mollig wohnen
laſſen muß. Aller moderner Komfort iſt vorhanden, ſo z. B. Bad
und weormes und kaltes fließendes Waſſer. Es iſt alſo hier draußen
eine Ecſtſtätte entſtanden, die nicht nur den Stammgäſten und ge
legentlichen Beſuchern gemütliche Stunden zu geben vermag, ſon
dern auch dem Fremden das fehlende Heim erſetzen kann. Das iſt
von Bedeutung für Halberſtadt, denn der Fremde beurteilt eine
Stadt zum großen Teil nach ſeinen Gaſtſtätten.

Der Uebergabe an die Oeffentlichkeit ging am Sonnabend mittag
um 12 Uhr eine Feier vor geladenen Gäſten voraus. Der Re
ſtaurationsraum war überreich mit Blumen geſchmückt, die Freund
des Hauſes Hochhaus zur Eröffnungsfeier mit Glückwünſchen ge
ſandtk hatten. Eine Kapelle muſizierte und ſorgte dafür, daß an
fangliche Steifheit bald einem allgemeinen Wohlbehager Platz
machte. Nur ein Wermuthstropfen miſchte ſich in die Freude über
der gelungenen Bau: Wilhelm Hochhaus ſen. der den Bau her
ſtellen ließ, konnte nicht mehr in ſein neues Haus einziehen. Vor
einigen Wochen nahm ihn unerwartet der Tod aus ſeinem Wir
kungskreis. Alle Redner bedauerten dieſen Verluſt, gelobten aber
dem Sohn, der die Geſchäfte des Vaters weiterführt, Treue und
wünſchten ihm vollen Erfolg. Herr Weddige als Baumeiſter
grotulterte der Witwe Hochhaus und überreichte ihr den Schlüſſe
des neuen Hauſes. Namens der Stammgäſte ſprach Herr Dick
haut der vor allem die großen Schwierigkeiten ſchilderte, die ſich
der Neubau entgegenſtellten und dabei auch des Freundes des kerha
Verſtorbenen, Herrn Felix Schmidt, gedachte, der nach dem Tode
als eine Kriſe einzutreten drohte, einſprang, um das angefangene
Werk zu Ende führen zu helfen. Als Vertreter des Gaſtwirte
vereins ſprach deſſen Vorſitzender, Herr Voigt, der dem neuen
Kollegen vollen Erfolg wünſchte. Zum Andenken an die Einwei
hung erhielt jeder Teilnehmer eine geſchmackvoll ausgeführte Zi
garren oder Zigarettenſpitze geſchenkt.

Es ſt ohne weiteres anzunehmen, daß alle, die zur Einweihung
ausgeſprochenen Glückwünſche in Erfüllung gehen. Dann wird der
Gemeindekrug nicht nur ſeine alten Gäſte behalten, ſondern noch
recht viele neue hinzugewinnen.

PA. volkshochſchule Lohelaänd-Gymnaſtik H. Schlüter. Am
Tienstag, den 18. Dezember iſt der Unterricht für Fortgeſchrittene
von 146—8 Uhr. Von 8 610 Uhr Tanzabend für beide Volks
hochſchulkurſe in der Turnhalle der Deutſchen MädchenOberſchute.
Kurſus Henneberg. Nächſte Stunde am Dienstag, den 18.

Dezember 19 Uhr. S

ArbeiterRadio Bund Deutſchlands e. V. Ortsgruppe Halber
ſtadt. Unſer nächſter Hörabend findet nicht am Diensta
ſondern Donnerstag, den 20. Dezember, abends 8 Uhr bei t
Bollmann, Bakenſtraße 63, ſtatt. Wir machen darauf aufmert
daß an dieſem Abend der Bericht von der Bezirkskonferenz
Wagdeburg gegeben wird und außerdem die Einſpielung unſere
neuerbauten Vereinsapparates ſtattfindet. Am 1. Weihnachtsfeie
tag zum Frühſchoppenkonzert bei Otto Bollmann, Bakenſtraße

Uebertragungen und Schallplattenkonzert: J
PA. Weihnachteſingen unter dem Weihnachtsbaum auf den

Marliniplan. Am Dienstag, den 18. Dezember, 17 Uhr ſingt dieKnabenMittelſchule: 1. Heilige Nacht von Reichardt, 2. Es iſt ein niſ

Roſ entſprugen von Praetorius, 3. Kommet, ihr Hirten, alte

böhmiſches Volkslied. JIn Der ſlädtiſchen Badeanſtalk wurden in der Woche von
Montag, den 10. Dezember bis einſchließlich Sonnabend, den
Dezem er 2558 Schwimmbäder, 355 Wannebäder, 67 ruſſ.-röm
Bäder, 26 lektriſche Lichtbäder, 520 Brauſebäder, zuſammen 3521

Bäder verabreicht. eVerein für Volksbildung. Wie uns mitgeteilt wird, hat der
ExperimentalPſychologe Rolf Sylvero, der am 17. Dezember über men
Suggeſtion und Hypnoſe ſprechen ſollte vor zwei Tagen inen
Autounfall erlitten, der ſein Erſcheinen unmöglich macht. Dafür
wird die Weltreiſende, Fräulein Hanna Aſch, die kürzlich von eiver
großen Fahrt durch Vorder- und Hinterindien, Afrika, Madagäskar
zurückgekehrt iſt, mit Lichtbildern über einen ganz beſonderen
Volksſtamm an der Grenze von Siam ſprechen: „Jm Ruderbool
durch Hinterindien“, ein Vortrag der wertvolle Beiträge zur Vö
kerkunde zu liefern verſpricht.

Aus Oſchersleben.
o. Kreistag in Oſchersleben. Zum Freitag, den 14. Dezember hä

war durch den Landrat Dr. Heine der Kreistag einberufen. Alle
Abgeordneten, mit Ausnahme des Abgeordneten Schneider Wege
leben, der ſich entſchuldigt hatte, waren der Einladung gefolgt. Kug
nach 2 Uhr wurde mit begrüßenden Worten der Kreistag durch den
Landrat eröffnet; er betonte, daß der Kreistag deshalb notwendig
wäre, weil die Mittel für den Straßenbau jetzt ſchon bewilligt
werden müßten, um rechtzeitig die Beſtellung der Pflaſterſteine
machen zu können. Denn im laufenden Jahre ſei die Lieferung zu
ſpät erfolgt und dieſem Nachteil wolle der Kreisausſchuß durch feine
Vorlage abhelfen. Zur Neuwahl je eines Schiedsmannes für die
Schiedsmannbezirke Eilenſtedt und Dedeleben, auf den Zeitraum
von 3 Jahren, ſchlägt der Kreisausſchuß in ſeiner Vorlage vor, für
Eilenſtedt den Rektor i. R. Karl Billert wieder zu wählen und für
Dedeleben anſtelle des Lehrers Robra den Gemeindeſekretär Hein
rich Rühe zu wählen. Die Wahl wird ohne Ausſprache einſtimmig
vorgenommen. Die Neuwahl der Mitglieder zum Kreisjugendamt
hatte vorher eine interfraktionelle Beſprechung erfordert. Es wurde
auf Grund dieſer ein gemeinſamer Vorſchlag eingereicht und ein
ſtimmig wurden gewählt Rektor Buchhorn, Frl. Margraf, Ge
meindehelfer Schenk und Lehrer Felix Bennert, Oſchersleben. Die
ſoz. Fraktion gab eine Erklärung ab, daß ſie bei dem Vorſchlag
durch die bürgerliche Mehrheit benachteiligt worden, und die J
gend, die betreut werden ſolle, bei der Beſetzung des Jugendamtes
nicht genügend beachtet ſei. Der Kreistag ſtimmte auch einſtimmig
dem Vorſchlag des Kreisausſchuſſes zu, der durch die Aenderung
des Jugendwohlfahrtsgeſetzes und den Satzungen des Regierungs
präſidenten über die Wahl und Zuſammenſetzung der Jugendäm

z Der Punkt Feſtſtellung des Voranſchlages für die
de Jahr, rief eine Nze

S

rg. erklären daß ſie an dem Neg

der Steuerſätze eintreten würde
tere Steuererhöhungen nicht tragen. Unſere Fraktion erklärte durch
den Gen. Klocke, daß in den Vorjahren von den Bürgerlichen die
ſelben Erklärungen abgegeben ſeten, dadurch fei aber auch in den
Vorjahrxen eine Vernachläſſigung in der Straßenunterhaltung ein
getreten. Der ſtärker werdende Autoverkehr nittze immer mehr die
Straßen ab. Wenn die Reparatur oder die Unterhaltung nicht glei
chen Schritt halte, dann käme ein kataſtrophaler Zuſtand der Ver
kehrsſtraßen. Das wollen wir verhindern und deshalb würden wir

GGGSGGÜt!un m mArbeilter, Angestellte u. Bea mie!
Berücksichtigt bei Weihnachtse nkäufen

die inserierenden Firmen unserer Zeitung

Stadttheater Halberſtadt.
„Perlenkomödie“, ein Spiel von Bruno Frank.

Das neue Stück Franks iſt ohne Zweifel recht amüſant. Es weiſt
eine ſtarke Doſis Kolportage auf und zeigt auch eine Neigung zur
Technik des Kinos. Es würde zu weit führen, die Frage zu unter
ſuchen, warum unſere Kinos ein ſo zahlreiches, unſere Theater aber
ein ſo geringes Publikum aufweiſen. Aber das eine kann doch wohl
geſagt werden, daß dieſes Verhältnis in vielen Städten nicht ſo un
günſtig wäre, wenn zeitgemäßes Theater gemacht würde. Schwer
wird es ſein, das verlorene Terrain zurückzugewinnen. Und wir
wollen uns freuen, wenn es den letzten Kriminalſtücken gelungen
ſein ſollte, dem Theater wieder viele neue Beſucher zuzuführen,
denen dann ſpäter auch andere und beſſere Koſt vorgeſetzt werden
kann. Franks „Perlenkomödie“ iſt kein ausgeſprochener Detektiv
reißer, ſondern ein geſchickt gemachtes Geſellſchaftsſtück mit einer
ſönderbar anmutenden und mit Lebenswahrheiten angefüllten Hand
lung, deren Ablauf unterhält und feſſelt, weil ein ſchillernder und
natürlicher Dialog alles treffend zum Ausdruck bringt. Bei einer
Komödie muß aber auch etwas Witz ſein. Der ſcheint hier nicht
voll zu ſeinem Recht zu kommen, da der kriminaliſtiſche Einſchlag des
Stückes ein gewiſſes Uebergewicht erhalten hat. Es wäre ein Leich
tes, ein Theaterſtück zu zerpflücken. Auch bei der „Perlenkomödie“
wäre das möglich. Nicht nur daß man dem Verfaſſer bei der Ur
aufführung vorwarf, in ſeinem Stück die Jdeen und Worte eines
anderen verwendet zu haben ſondern man brachte einen Vergleich
mit Molnarſchen Stücken, um gewiſſe Mindeſtforderungen für eine
Komödie aufzuſtellen. Wir vermögen dieſen Stimmen nicht zu
folgen, weil ſja doch jedes Dichters Eigenart das Werk beſtimmt
und nicht irgendwelche andere Menſchen, die eine Naxm aufgeſtellthaben, was denn wohl eine anſtändige Komödie ſei. Vleueih wird

Frank gerade aus ſolchen Kreiſen angegriffen, denen der Erfolg
ſeines Schauſpiels „Zwölftauſend“ nicht gerade angenehm war,
weil dort einmal ein Stück Geſchichte aufgezeichnet wurde aller
dings mit einem ſehr verſöhnlichen Ausklange nach rechts die
manchem nicht ſo recht gefiel Wir ſagen dazu, daß es nicht ſchwer
war, 200 Jahre nach eigentlichen Vorkommniſſen ein Stück zu
ſchreiben. Schiller hatte das ſchon beſſer und mit mehr Mut beſorgt
mit „Kabale und Liebe

Nach dieſer kleinen, den Dichter Frank charakteriſierenden Ab
ſchweifüng wollen wir feſtſtellen daß die „Perlenkomödie in ſeinem
Aufbau alle Vorzüge von den „Zwölftauſend“ trägt. Diesmal iſt
ein luſtiges Spiel, das gleich im erſten Akt mit Wahrheiten heraus

rückt, die wir ja eigentlich ſchon kennen, die wir uns aber von der
Bühne herunter immer wieder ſagen laſſen Frank läßt ſeinem im
fünften Ehejahr lebenden mit einer reizenden Frau verheirateten
Mann allerlei Wahrheiten über die Ehe ausplaudern. Da erfahren
wir denn, daß die Frauen von ungeheueren feinem Gefühl ſind,
daß ſie gleich ahnen und wiſſen, wenn etwas nicht mehr ſtimmt
Und ſo iſt es auch hier. Es iſt zu einer Gleichgültigkeit in der Ehe
gekommen, weil der Mann ſich eine Geliebte zugelegt hat. Die
Ausſprachen zwiſchen Mann und Frau enden ergebnislos. Er will
ſein Ehrenwort geben, ſchwscen, daß er nichts Unrechtes getan
habe. Sie meint „Tue es lieber nicht!“ Und ſie hat damit recht.

Die Geſchichte geht dann eigentlich recht ſonderbar weiter.
Mitten in der Nacht nachdem die Gäſte des Hauſes fort ſind,
man ſagt darüber „Gottſeidank“ wird angeläutet. Der Mann
ſagt, er müſſe in den Klub und entfernt ſich. Da ertönt Muſik. Man
hört eine Mundharmonika, und aus einem Vorhang tritt ein mas
kierter Mann im Geſellſchaftsanzug, der vollkommen ſtumm bleibt
und nür durch Bewegungen ſeine Wünſche äußert. Die Frau meint,
was er denn wohl ſtehlen möchte Geld habe ſie nicht, da müßte
er ſchon wiederkommen, wenn ihr Mann da ſei. Auch Silberzeug,
Ringe und Armband will er nicht. Er will die Perlenkette, das
koſtbarſte Geſchenk, das die Frau von hrem Manne erhielt, Da der
Maskierte mit einem Revolver droht, muß die Frau ihren beſten
Schmuck opfern. Der Maskierte entfernt ſich und läßt unbemerkt
den Revolver zurück, der ſpäter als eine Kinderpiſtole erkannt wird.
Inzwiſchen kommt der Mann wieder Er ſchwindelt und erzählt
es ſei im Klub recht langweilig geweſen; er glaubte ſich aber von
ſeiner Geliebten angerufen und promenierte deshalb längere Zeit
vor ihrem Fenſter und begab ſich nach Hauſe, als er merkte, daß
der Anruf eine fingierte Sache war. Die Frau will die Polizei

verſtändigen, um zu verhindern, daß der Dieb die Perlenkette ver
kaufen könnte. Jhr Mann aber meint, das ſei nicht notwendig

Er weiß, warum er das ſagen muß. Er hatte ſeiner Frau die
echte Perlenkette geſtohlen und durch eine imitierte erſetzt. Die
echte Kette erhielt ſeine Geliebte Cora Petry, die auch einen Freund
Peter Mack hat. Dieſer junge Mann beobachtete das allmählich ſich
entfremdende Ehepaar Siethoff ſchon drei Jahre lang. Da er entdeckt,daß Vera Sicthoff und Cora Petry den gleichen Schmuck

tragen, beſchließt er, die Perlenketten wieder zu vertauſchen. Er
iſt der Mann, der maskiert in das Haus Siethoff eindringt und die
unechete ſtiehlt, um ſie dann ſpäter bei Cora Petry mit der echten
zu vertauſchen, was bemerkt wird, als ihr Geliebter, Erwin Siet
hoff, ſie aufſucht. Es kommt zum Krach, weil ſie die Liebe Siet

hoffs für genau ſo unecht hält, wie die Perlen. Peter Mack abes
überbringt Wera Siethoff die echte Kette, macht ihr eine Liebes
erklärung, die auch angenommen wird. Nun hat die Frau einen
Geliebten und der Mann eine Geliebte. Die Frau kommt deshalb
ohne Perlenkette aus, weil ihre Vorſtellungen über die Liebe ihres
Mannes zu der mit der Perlenkette eng verbunden waren. Erwin
Siethoff nimmt die echte Perlenkette mit geht zu ſeine Geliebten
um ſich mit ihr zu verſöhnen. Er nimmt aber auch die unechte
Kette mit, denn man kann ja nie wiſſen, wann die Perlenkomödi e
ſich wiederholen kann. Die Frau aber beginnt nun ohne Perlen
ketten ein neues Leben

Das Halberſtädter Stadttheater hat gerade in der
letzten Zeit den modernen Stücken Raum gegeben. Wir billigen
durchaus dieſe Einſtellung und freuen ns beſonders, wenn die
Stücke in ſo glänzender Weiſe herausgebracht werden, wie es mit
der „Perlenkomödie“ geſchah. Die Komödie kam unter der Regi

Dr. Harald Güthes zur vollen Wirkung, weil das Enſemble eine
erfreuliche Geſchloſſenheit aufwies. Zuerſt nennen wir Max Es
mont Stury wegen ſeines burſchikoſen und natürlichen Pete
Mack. Das war eine gute Leiſtung. Stury kann viel; ſeine Ar
des Spiels, ſeine Bewegungen, die Betonung ſeiner Rolle und da
Hinübergleiten von einer Stimmung in die andere wurden den
Situationen vollauf gerecht. Hanns Müllers verlogener Er
win Siethoff war gleichfalls gut. Er ſtellte eine durchaus mögliche
Type von Ehemann dar. Gegenüber ſeiner Frau „kalt wie ein
Hundeſchnauze“ und gegenüber ſeiner Geliebten zahm und zärtlich
übereifrig und bereitwillig das wurde in der Darſtellung richtig
abgewogen. Auch Anni Hart als Wera Siethoff gab ſich große
Mühe, ohne jedoch vollkommen überzeugend zu wirken. Die Worte
die ſie zu ſprechen hat im erſten Akt, ſind Worte, die die meiſten
Frauen wohl ſchon wenn auch nur dem Sinne nach ge
ſprochen haben. Alſo, mehr Natürlichkeit, mehr flüſſiges Spiel
Und dann: das wohlhabende Ehepaar Siethoff, das Gäſte in großer
Zahl abfütterte, hat doch ſicher eine Garderobe gehabt; es war alſo
nicht notwendig daß die Hausfrau in ihrem eigenen Hauſe in
Pelzmantel Beſuche empfing und ſich im Mantel in den eigenen
Seſſel ſetzte. Alice Koch gab ihrer Cora Petry die Note einer
Frau, die mit der Liebe ein Geſchäft vervinden und raffiniert und
geſchickt mit Männern umzugehen verſtehen. Jhre Darſtellung war

treffend eDas Publikum unterhielt ſich vorzüglich und nahm das Stück
und die Aufführung beifälltg auf. w.
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el für die Unterhaltung beſchließen. Wir müßten grund
auch alle Reparaturen nicht aus Anleihen, ſondern aus lau
Milteln beſtreiten. Beide Anſchauungen würden von andern

uf beiden Seiten des Hauſes noch ſtark ergänzt. Bei der
timmte für die Kreisausſchußvorlage nur die ſozial

okratiſche Fraktion, da aber die bürgerliche Seite keine Zwei
dem ſmehrheit hatte, war die ganze Vorlage gefallen, dadurch fielen
di Tuch die Abſtriche der bürgerlichen Mehrheit. Die Sitzung
d unterbrochen und es wurden interfraktionelle Verhandlungen
inrt Da aber letzten Endes von der Mehrheit keine Zugeſtänd

gemacht wurden, mußte der Verhandlungsgegenſtand bis zum
un der Tagesordnung vertagt werden. (Fortſetzung folgt.)

Aus Schwanebeck.
Die weihnachtsfeier der Arbeiter Wohlfährt findet am Mitt

woch, den 19. Dezember 1928 ſtatt und zwar werden nachmittags
z Uhr die Kinder und abends 7 Uhr die Erwachſenen beſchert.
Fleißige Hände ſind ſchon wochenlang im Gange, die Feier zu einer
würdigen zu geſtalten Der ArbeiterTurnverein hat es übernom
men den Abend zu verſchönern durch den Abend angepaßte Lieder
ſeiner Geſangsabteilung, Vorträge und den Einakter „Der Armen
Weihnachten Freunde und Gönner unſerer Sache ſind zu dieſer
Feier herzlich eingeladen.

Aus Thale.
Die Grundvermögens. Hauszins- Hunde und Gewerbe

ern für den Monat Dezember 1928 ſind, ſoweit ſie nicht geſtun
det wurden, ſpäteſtens bis zum 18. ds. Mts. an die ſtädtiſche
Steuerkaſſe zu entrichten. Vom 19. ds. Mis. ab werden die Rück
ſtände im Wege der Zwangsvollſtreckung eingezogen. Eine Be
händigung von Mahnzetteln findet nicht ſtatt.

Aus Quedlinburg.
g. Stadtverordnetenſitzung. (Schluß). Nachdem ſich herausge

ſtellt hat, daß man mit dem bereits beſchlöſſenen Pavillonbau an
der Süderſtadtvolksſchule nicht viel anfangen konnte, beſchloß der
Magiſtrat einen Anbau an das Hauptgebäude vorzunehmen, wozu
Er ſchließlich auch die Zuſtimmung der Stadtverordnetenverſamm
ung erhielt. Da der Verkauf von Milch an Schulkinder in der
Süderſtadtvolksſchule in einem nicht Leſonders geeigneten Raum er
folgte, wurde beſchloſſen, einen geeigneten Kellerraum für dieſen
Zweck auszubauen. Auf die Anfrage des Stadtverordneten Ketten
deil (B.), ob es den Tatſachen entſpricht daß die an Kinder abge
gebene Milch teurer ſei, erhielt er von Dr. Langlotz die Antwort,
daß die Milch 40 Prozent billiger als die der Konkurrenz ſei. Hier

Nach wurde die Neufeſtſetzung der Schulbeiträge und des Schulgel
des für die Gewerbl. Berufsſchule für das Rechnungsjahr 1928 ge
nehmigt. Dann wurde der Beſchluß über Aufnahme eines Darlehns
aus Mitteln der produktiven Erwerbsloſenfürſorge in Höhe von
8427 Mk. zur Ausführung der Notſtandsarbeiten „Regulierung der
wilden Bode von der eiſernen Brücke bis zur Dikfurter Grenze“ ge
faßt. Es wurde dabei der Wunſch ausgeſprochen, daß die Beauf
ſichtigung der Arbeiten in Zukunft von ſtädtiſcher Seite erfolgen
möchte. Ferner wurden die Jahresabſchlüſſe der drei techniſchen
Werke (Gas, Waſſer und Elektrizitätswerk) für das Geſchäftsjahr
1927 bewilligt. Gen. Behrens ſprach zur Höhe der Stadtabgaben
der genannten Werke, der wahrſcheinlich unter dem Etat zurück
bleibt Zur Vorlage betr. Erhebung eines Zuſchlages von Pro
zent zur Grunderwerbsſteuer für Grundſtücke der ſogen- „Toten
Hand beantragten die Bürgerlichen Vertagung, weil ſie annehmen,

da e er nichts wird. Jhr Antrag wurde jedoch ab
nd agiſtratsvorlage angenommen Ein Flüchtlinien

r das Gelände an der Weſterhäuſerſtraße, der zugleich An
e von Landarbeiterwohnungen vorſteht, wurde darauf geneh
igt. Die Vorlage koſtenloſe Autoverbindung Quedlinburg Bade

born- Hoym wurde in die geheime Sitzung verlegt. Man ſprach
ſich dann über die geplante Abſchaffung der Frühjahrsmarktes aus.
Die Magiſtratsvorlage wurde nach längerer Diskuſſion angenom
men. Die ſozialdemokratiſche Fraktion ſtimmte dagegen, weil ſie
darin eine beſondere Bevorzugung der hieſigen Gewerbetreibenden
ſieht und man ſchließlich dadurch die Einnahmen der Wanderge
werbetreibenden (meiſt Kriegsbeſchädigte und Jnvaliden) gekürzt
ſieht. Es wurden dann die Mittel zur lange geplanten Verbreite
rung der Wipertiſtraße an den Friedhöfen ſowie zur Geländeregu
lierung am Höhenweg, Anhalterſtraße und Viktorshöhenweg be
ſchloſſen. Auch die Waſſerregulierung an der Weſt und Wallſtraße
zwecks Beſeitigung der Einſturjgefahr der Häuſer an der Wallſtraße

nen Brandmeiſters Schelzky einen Berufsfenerwehrmann zu wäh-
len. Die Stelle wird ausgeſchrieben. Nach Schluß der öffentlichen
folgte eine nichtöffentliche Sitzung

q. Die ſozialiſtiſche Arbeiterjugend veranſtaltete am Sonnabend
im Gewerkſchaftshaus ihre Weihnachtsfeier. Sie wurde mit einem
Muſikſtück eröffnet, dem das gemeinſam geſüngene Lied „Stille
Nacht“ folgte. Neu für die Arbeiterjugend war das von der Qued
linburger Gruppe geſtellte Mundharmonika-Quartett. Auch die
reren Volkstänze vorgeführt von einem Paar der Blankenburger
Ortsgruppe, fanden ſehr viel Anklang. Gen. Geeſe ſprach einige
kurze und würdige Worte über „Proletariſche Weihnachten“, die
einen ſtarken Eindruck auf die Anweſenden hinterließen. Nach
dem Spiel „Das Lichtlein im Walde folgten noch Muſikſtücke,
Volkstänze und ſonſtige luſtige Unterhaltungen. Viel Freude und
Ueberraſchungen bereitete der Weihnachtsmann mit den vielen
Paketen und Geſchenken. In ſpäter Abendſtunde hatte dann die
Feier der Jugend ihr Ende erreicht.

Kreis Quedlinburg
Stecklenberg, 16. Dezember. Säuglings- und Schulfür-

ſorge. Unſere Mütter und Eltern ſeien darauf hingewieſen, daß
am Dienstag vormittags um 10 Uhr eine Säuglingsfürſorgeſtunde
und um 11 Uhr eine Schulfürſorgeſtunde durch den Kreisſchularzt
Dr. Oehmke abgehalten wird. Es wird ausdrücklich darum gebeten,
von dieſer Einrichtung Gebrauch zu machen.

Gakersleben, 16. Dezember. Treibjagd. Am Freitag fand
auf der Feldflur der hieſigen Domäne die diesjährige Treibjagd
ſtatt. Von 13 Schützen wurden am Donnerstag 65 Faſanen und
13 Kaninchen und am Freitag 228 Haſen geſchoſſen. Unſere Jugend
war in Aufregung geraten, denn zweimal kam Freund Lampe wie
ein Meldereiter durch das Dorf geraſt, und die Jugend hinterher
Beinahe wäre Freund Lampe in den Topf gelaufen aber leider war
keiner dazu vorbereitet.

Hedersleben, 16. Dezember. Unfall auf der Grube Am
Freitag fiel dem Maurer Karl Röber, welcher auf der Grube Con
cordig bei Nachterſtedt beſchäftigt iſt, eine Flacheiſenſchiene auf den
rechten Fuß. Auf Veranlaſſung des Dr. Schlamann, welcher drei
Knochenbrüche feſtſtellte, wurde ſelbiger mittels Auto nach Halle
transportiert.

Aus dem Gerichtsſaal.
Schöffengericht Halberſtadt,

Sitzung vom 14. Dezember.

Der Ausgeriſſene wieder vor Gericht. Bekanntlich war der An
geklagte Fritz M. vor einiger Zeit während einer Gerichtsverhand
lung ausgeriſſen. Jetzt ſtand r ſchon wieder wegen fünf anderer
Einbruchsdiebſtähle vor Gericht. Die Zeit ſeiner Flucht hat er ſehr
geſchickt ausgenutzt, ſich mit ſeiner Mutter die in dieſer Sache eben
falls wegen Hehlerei angeklagt war, ſehr gut auseinanderzufſetzen.

Während er früher faſt keine Angaben gemacht hatte, machte er
jetzt ſehr genaue Angaben und ſiehe da, ſie ſtimmten mit den Aus
ſagen ſeiner Mutter ſehr genau überein. Zunächſt hatte er in zwei
Reubauten Einbrüche verübt und zwei Malermeiſtern Pinſel, Far
ben, Lacke und dergleichen Gegenſtände entwendet. Bei einer von
der Kriminalpolizei vorgenommenen Hausſuchung wurden die Ge
genſtände gefunden und von den Handwerkern als ihr Eigentum
wiedererkannt. Ferner ſoll er 8 Meter Drellſtoff geſtohlen haben.
In dieſem Fall ließ ſich jedoch nichts mit Sicherheit nachweiſen.
Schließlich wurden bei der Hausſuchung noch Gegenſtände gefun
den, wie Handwerkszeug uſw. die mit dem Stempel der früheren

herrühren. Nach einer längeren Verhandlung wurde folgendes
Urteil verkündet: Der Angeklagte Fr. M. wird unker Freiſprechung
in einem Fall wegen ſchweren Diebſtahls unter Einbeziehung der
am 2. Rovember gegen ihn erkannten Styafe von einem Jahr Ge
fängnis zu einer Geſamtſtrafe von 8 Jahren Gefängnis verürteilt.
Die früher erkannte Ehrenſtrafe bleibt beſtehen. Frau M. wurde
wegen Hehlerei zu 4 Monaten Gefängnis verurteilt. Bei den hohen
Strafen ſind u. a. die Vorſtrafen berückſichtigt worden.

Folgen von ASlatſch und Tratſch. Frau S. lebte mit einigen
ihrer Mieter in Unfrieden. Sie führte verſchiedene Räumungspro
zeſſe vor dem Mietsſchöffengericht. Die Klagen wurden aber ſämt
lich abgewieſen. Da beging die Frau einen ſehr dummen Streich.
Sie beſuchte eine Frau, die mit der einen ihrer Gegnerin gut be
kannt war und verſuchte, dieſe zu einer falſchen eidlichen Ausſage
zu verleiten und zwar ſollte ſie ſagen, daß dieſe betreffende Mie
terin einen Eiſenbahnbeamten geküßt habe. An eine andere Frau

urde beſchloſſen. Gleichfalls beſchloß man, anſtelle des verſtorbe

Zweites Sinfonie-Konzert.

Immerhin
daß die ſchöne Ein

werden muß, wenn
7 e des Publikums am Theater ſich nicht n

uch guszeichnet. Aehnlich iſt es auch bei den Opernaſſvielen ch auszeichne hnlich iſ ch
Es kann gleich vorweg geſagt werden, daß eine unendliche Mühe

aufgewendet wurde um ein einwandfreies Sinfoniekonzert herauszu
bringen. Das Theaterorcheſter war ganz erheblich verſtärkt worden.
Auf dem Programm ſtanden Mozart und Beethoven mit bekann
teſten Werken Zuerſt hörten wir Mozarts Sinfonie in
S -Dur (Kr. 50) jenes wundervolle Werk, das unter m 49

auf

ine hervorragende Stellung einnimmt. Zwar iſt jedes dieſer Sin
ſonien für das Studimn der Entwicklung Mozarts intereſſant, aber
ws tur zehn kehren regelmäßig in den Konzertſälen wieder. Das
angſame kraftvolle Adagio, mehr noch das reigende Menuett und

en ſtrahlende helle Finale mit ſpäter von Mozart in anderen Wer
ma wieder verwendeten Themen iſt ſo voll von ſchöner Muſik, das

n nicht müde wird, die Hormonie und die gefälligen Formen
ewundern. Die Wiedergabe dieſes Schwanengeſanges bereitete

ſoll ſie einen Brief geſchrieben haben, in dem ſie ebenfalls bat, in

n
tätig iſt, uns einen Mozart in dieſer Form zu bieten in der Lage
iſt. Für das Violinkonzert in A-Dur von Mozart war
Edith Lorand als Soliſtin gewonnen worden. Die Künſt
(erin ſpielte mit wundervollem Strich, ſicherem Gefühl und ſchönem
Ton. Sie hatte hinreichend Gelegenheit ihre vorzügliche Technik
zu zeigen; dabei erfreute die Reife ihres Vortrags und die geiſtige
Beherrſchung des Tonſtückes, das in ſeinen einzelnen Sätzen aus
dem Inſtrument herausperlte. Auch hielt ſich das Orcheſter recht
gut. Sein Leiter müßte immer nur eindeutig und klar ſeinen Willen
zum Ausdruck bringen und möglichſt wenig mit der linken Hand
retouchieren, denn ſonſt könnte es vorkommen, daß die in den Proben
erzielten guten Ergebniſſe etwas beeinträchtigt würden. Allgemein
fiel auf, daß die Blechbläſer keinen guten Tag hatten.

Als impoſanter Abſchluß wurde die zweite Sinfonie von
Beethoven geboten. Die Sinfonie in D wurde im Herbſt 1802
von Beethoven vollendet und von ihm ſeinem Gönner, dem Fürſten
Carl Lichnowſky, gewidmet. Sie beſchäftigte den Meiſter ſchon im
Jahre 1800, wie ſeine Skizzen erkennen laſſen. Am 5. April 1803
wurde ſie in einem umfangreichen und ſehr länglichen Programm
im „K. K. priviligierten Theater an der Wien von Beethoven ſelbſt
aufgeführt. Sicherlich wird man das Werk als völlig neu empfun
den haben, da die Erinnerung an Mozart und Haydn ſo gut wie
ausgelöſcht iſt und nur der harmloſe und heitere Ton an ſeine Vor
gänger erinnert. Die großangelegte Einleitung zeigt ſchon, wie
Beethoven die ſinfoniſche Form beherrſcht. Das wunderbare
Larghetto mit ſeiner innigen, aber nicht ſentimentalen Melodie und
dann das originelle Scherzo das an die Stelle des alten Menuetts

ſiehe Mozart getreten iſt und dann Finale von großem
Schwung vereinigen ſich zu einem Ganzen voll Schönheit und
Farbenpracht, Geiſt und Lebendigkeit. ſo daß man bei dieſer Sin
ſonie wirklich als etwas Großes und Bedeutſames in der Geſchichte
der Muſik bezeichnen muß. Der oftmatige ſchroffe Wechſel der Ton
ſtärke und die ſcharfen Akzente und die bewegten Skalen ſind echte

Merkmale Beethovenſcher Muſik. Kapellmeiſter Wetzlar führte
mit Umſicht durch die Klangwunder hindurch und brachte namentlich
das bekannte Larghetto gut zum Erklingen. Auch das dankbare
Scherzo und das Finale erfuhren eine ſorgfältige Behandlung. Das
Publikum nahm alle Darbietungen mit lebhaftem und andauerndem
Seifall entgegen; Soliſtin, Kapellmeiſter und Kapelle hatten ihn

reude, weil Zeitmaß und Nuanzi ückli ä ger dient.nzierung glücklich gewählt unde ar und Muſter mit Luſt nd Liebe bei der Sache waren. Hoffen wir, daß die kommenden Konzerte volle Häuſer auf
der r ſchon etwas heißen, wenn Kapellmeiſter Hermann Weglar, weiſen, damit die gewiß ſehr ſchöne Einrichtung der Sinfonie
ort nur auf dem Gebiete der Operette an unſerem Theater Konzerte beibehalten werden kann. k.

e

Berliner Jnduſtriewerke verſehen ſind alſo auch aus Diebſtählen

dieſer Hinſicht eine falſche Ausſage zu machen. Jn diefem letzten
Fall konnte ſich das Gericht zwar nicht mit Sicherheit von einer
Schuld überzeugen, wegen des anderen Falles lautete das Urteil
wegen Unternehmens der Verleitung zum Meineid auf die Mindeſt
ſtrafe von einem Jahr Zuchthaus. Eine ſehr harte Strafe für eine
folche törichte Handlung.

Ein falſcher Kinderfreund iſt der
gegenüber einem vierjährigen
ſchmutzigen Weiſe benommen.
fängnis verurteilt

Angeklagte H. Er hatte ſich
kleinen Kinde in einer ganz

Dafür wurde er zu 8 Monaten Ge

Sport.
Domgörgen in Mailand geſchlagen. Der Boxkampf um die

Europameiſterſchaft im Mittelgewicht zwiſchen dem Deutſchen Hein
Domgörgen und dem Italiener Jacovacci endete mit einem Punkt
ſieg des letzteren

Soz. Arbeiter Jugend
Halberſtadt. Heute abend: Arbeitsgemeinſchaft. Wer bis heute

abend das Geld für unſere Weihnachtsfeier nicht abgeliefert hat,
kannt nicht mehr daran teilnehmen

Halberſtadt. Rote Falken Horde „Friedrich Ebert Am Mitt
woch darf keiner fehlen, alles erſcheint in Kluft. Kaffeetaſſe muß
jeder mitbringen. Die Mitglieder der anderen Horden werden ge
beten nach Möglichkeit nicht zu erſcheinen.

Keitsbanner echnarz Art Goh

Wernigerode. (Spielerkorps.) Dienstag abend Uebungsſtunde
im Monopol. Alles reſtlos antreten wegen des Weihnachtsver
gnügens.

Rundfunk Programme
der hanvptſächlichſten deutſchen Sender.

Dienstag, den 18. Dezember.

Berlin. 19 Dr. Bredt: „Bismarck und der Gedanke des Ein
heitsſtaates“, 20 Muſikaliſche Welterfolge, 21 Dichtung der Gegen
wart (Marie Luiſe Fleiſſer), 21.30 „Der Journaliſt ſpricht

Königswuſterhauſen. (Zeeſen). 18.55 Dr. Viſſer: „Meine Ka
rakorum. Expedition“, 20 Kammermuſik, 21 „Tänze auf zwei Kla
vieren“ (Dr. Groſz und Walter Kauffmann), 22.45 Bildfunkver
ſüche.

Leipzig. 20 Uebertragung aus der Univerſitätskirche: „Die Ge
burt Ehriſti“, Oratorium, 21.30 Zum 125. Todestage Joh. Gottfr.
Herders. Anſchließend Tanzſtunde.

Hamburg. 19 Prof. Dr. Wiesmann: Welche Früchte darf ich
kalken?“, 20 Eine Stunde mit Leo Fall (Muſik), 21 „An der Kara
biſchen See“, nach dem Bericht von Profeſſor Goldſchmidt.

Langenberg. (Köln) Finniſcher Abend.
Magdeburg. Verſuchsweiſe Uebertragung von Berlin.

Amtliche Wetternachrichten.

l

ERnanrune:. Ouonemos Sſeifer geiddegecht Smomng. Sbeaecht. -Keges.
Schnee whedel K 0owrter Adraupein Anagel. O Stern leicht

Oſeicht. o h ähh it äna O voner Zum die kteiſe kegen wir 4em Winde die eingezeichneren linien
(hodorem verdinges ſie Orte n gieichem tuftoruck. Die eder gen Ortes 2tenendes

kanien geden die Korttemperatur en.
Wetterbericht der Deutſchen Seewarte, Hamburg

Vorausſichtliche Wikterung bis 18. Dezember abends:

Die Warmluftwelle über England ſtößt weiter nach Oſten vor
hier ſind die Temperaturen ſchon bis über 11 Grad geſtiegen und
ſtarke Regenfälle ſind niedergegangen, die in den letzten Stunden
mehr als 20 mm ergaben. Jn Weſtdeutſchland dagegen war es
trocken, nur im Oſten fiel ſtellenweiſe leichter Schnee. Jm Bereiche
eines ſüddeutſchen Hochdruckgebietes fiel die Temperatur bis auf
9 Grad unter Null. Wir werden auf der Weſtſeite des Hochdruck
gebietes Südwind erhalten und zeitweiſe Verſchärfung des Froſtes

Ausſichten Zeitweiſe aufheiternd, Froſt, zunehmender Süd
wind.

Geſchäftliches.
Man nehme Die klaſſiſchen Einleitungsworte für Back

rezepte von anno dazumal. „Man nehme 18 Eier, 2 Pfd. Butter
und ſo geht es weiter. Vorbei die Zeiten. 4 Eier tun es heute in
den meiſten Fällen auch. Und Butter Kuh Butter iſt ſo überflüſſig

wie 18 Eier.Man nehme „FriHoDi“, die mit dickem ſüßen Rahm zubereitet
iſt; ein halbes Pfund koſtet 60 Es wäre aber übertriebene
Sparſamkeit, zum Kuchenbacken gewöhnliche billige Margarine zu
nehmen. Sie nehmen AuszugMehl und nicht grobes Weizen oder
gar Roggenmehl, Vollmilch und keine Magermilch. Alſo nehmen
Sie auch „Fri-HoDi“ (mit dickem ſüßen Rahm zubereitet) und
keine gewöhnliche Margarine. Der Feſttagskuchen wird Ihnen

beſſer ſchmecken als je zuvor

o



Für die herzliche Teilnahme beim tieim-
gange unseres teuren Entschlatenen sagen
Wir hierdurch allen unseren besten Dank

Halberstadt, den 17. Dezember 1928
Berta Pape geb. Jordan
Lotti Pape

Für die überaus herzliche Teilnahme,
die mir deim Heimgange meines lieden
Mannes erwiesen worden ist, sage ich
allen Bekannten und Verwandten, vor
allem Herrn Graepel, sowie den kauf-
männischen and technischen Angestellten
und Ardeitern der Firma Graepel, edenso
dem katholischen Arbeiter verein meinen

ver bindlichsten Dank!
Halberstadt, den 17. Dezember 1928.

Im Namen aller Hinterbliebenen:

Witwe Florentine Schneider.

Stadt- Theater.
Montag, den 17. Dezember 1928:

Geschlossen!
Hienstag, den 18. Dezember 1928, 20-22 Ubr:

Letzte Aufführung

„OktobertagSchaufpiet von Geo rg Kaiſer (050 bis 3.80 Mk)

Verein für Volksbildung
Montag 17. Dezemb., ſtatt Rolf Sulvero

Soaäulein Hanng Aſfch
Im Ruderboot durch Hinterindien

mit Lichtbildern.Agting Gewerlſchaſtler!

Keipart. Auf dem Wege zur Wirtſchaft
demokratie Ein Vortrag 9.30 MarkFr. e Biticwalto demokratie i Der
eg und Ziel MarktFür Organiſations- Mitglieder villiger!

Volksbuchhandlung
Halberſtädter Tageblatt

Abonniert die Halbmonatsschrift

Der Klassenkampf
(Marxistische Blstter)

Bezugspreis monaetlich nur 85 Pfg-
Probeheite a. Prospekte durch Volksbuchhandlung
Halberstädter Tageblatt, Domp'ats 48.

ſm Kammer-
S Lichtspiele e

ſeute Dienstag dis einsehl. Donnerstag

Die entzückendste Komödie
des Jahres mit

Elien Kürti, Carmen Cartellieri S
Alfons Fryland
e

DieLaunen einer

Praktiſche

Reichhaltigſte Auswahl in nur

Weihnuchtsgeſchente

g.
C

erſtklaſſiger Ausführung
bietet

Offene Poreisauszeichnung!

Als Festgeschenk für den Herrn
empfehle

Zigarren und Zigaretten
in geschmackvollen Packungen and allen Preislagen

Serlach, Möbel aus
Halverſtadt 22 Lichtengraben 16-17

erung franto durch elgenes Auto

Welfer Binke, Ritterstrabe 12

wieder anweſend

Opel 2 Iir. 6Cylinder s 40 P
Viersitzer offen
Limousine viertürig

R S A
Anporte

Mosse s

J. Frähllich.Daſelbſt Weihnachts
tiſche zu haben

Die billigſten
Honigkuchen

25 Stück 0.85 Mk
100 Stück 3.20 Mk

Baumkonfekte
ante Qualitäten,
billigſte Preiſe!

Die ſchönſten Geſchenk
kartons von 0.50 Mk. an

H. Salge,
Martiniplan 23/24.

Zum

Schlachten
Matoran. Thymian
Buchweizengrütze,
Wurveſpeile
Wurſtvaud, ſowie
amtliche Gewurze

Fritz Böſche
Breiteweg 12

Ohne Anaahlung!
Teppiche läufer

in 12 Monaitsraten!
Steln's Teppich- Versand,

Berlin O. Burgstr. 30
Verlangen Sie Offerte.

für Hand und Kraft
betrieb, als Karuffells,
Rutſchbahnen. Rieſen
räder, Tunnelbahnen,

3980 R
4600 R
R

Ah

wert zum Verkauf-
Verkauf von 8 bis 17 Uhr

Grudenberg 7,
Eingang Hühnerbrücke

Lohnis Löblich
Metall u. Spielwaren

fabrit.

ZumWeihnachtsmarlt

am Martiniplan
bin ich mit meinen

Spielwaren
vom 19. bis 24. Dezbr.

Tisch- u Divandecken

Kaſperbuden uſw. preis-

e

Wir bringen ab Dienstag

das reizende deutsche
Lustspiel

Ein heiteres Spiel von Liede, Spekulation J
und Spitsböberei einem veriraumten

est.
In den Hauotrollen:

Dina Gralla, Fritz Kampers
Julius Falkenstein, Gustel
Stark, Gstettenbauer u. a.

Der Untergang
Wegen der „Hesperus“e S Die rähregde Geschichte eines jungenJ e eſten wir nung espaeres, das erst nach vielen Schick-

Spi en gen n Gv e Kinde s hReſtbeſtände hie enzückende Virginia Bradford v

n en Frank Msrion sind gas junge Paar Jr G Cecil B. de Mille hat wieder dase 43 c M odelle S Kichtige getroffen und einen zugkraäftigen S
Pubſikumsschlager geschaffen.

Kulturschau Wochenschau
rn

Am kommenden Freitag
S bringen wirOnkel Toms Hättell

Der grödie Film seit Jahren, dessen Her a
S stellung 8,4 Milſonen Kkostete.

Schauspielerin!
Bei der beröhmien Schauspielerin Grita
Gerson findet wöchentlich einmal ein 5 Uhr-
S Tee mit Radio- Musik stait, wo alle ihre

S Freunde und Freundinnen eingeladen sind
Doch diesesmal befindet sich ein Fremder S

S unter ihnen, der Schauspieler Sigurd Kal,
S von dem man spricht, dab er schon vielen
Frauen geiährlich geworden. Man war nt
Grita, doch sie lacht, sie, die nur kür
Natur und ländliche Einsamkeit schwärmt.
vird nie eine Schwäche haben ör einen
Salonliebhaver, doch wie Sigurd die

Frauen einlängt, wie sie ihm alle erliegen,
E das ist das interessanteste was mas sich S
e denken kann, das ist das gewisse Eiwas,
S was alle Frauen interessiert,

Ein Film voll goldigen Humors
Ein Film voll Sümmung und Laune!

Ort der Handlang:
Eine Stadt in Denischland.

„Moosbrunn“ ein Dörfchen
im Hochgebirge.

S EFreitag, den 21. und Sonnabend,
den 22- Dezember, nachm. 3 Uhr
S GSrohe Welhnaehtswärohen Vorstellung

S jär Alle, od grob und klein
Durch Zauberwald zum Märehenland

5 Akte Wieder einmal lag 5 Akte
die Erde im schneeweiben Kleid

Die Nacht vor dem heiligen Abend war
herangekommen, zwei Kkinder, Rosel
und Kobert, erwarteten sehnsüchuüg

den Weihnachts mann.
S Personen der Handlung Der

Weihnachtsmann, Zwergkönig,
Waitdkobold, Schneewitichen,

S Königssohn und Prinzessin,
Försier und Waldhüter

nun

u

I

2. Zwel interessante lustspiele

S Eintritispreis für Kinder 30, 50 und
75 Plennig. S

GGGGEGuueuuuu n

Verein für
M eEinheitskurzſchrift

Halberſtadt.

Unſere Monats Verſammlung
findet nicht am Dienstag, ſondern am

Mittwoch, den 19. Dezember 1928
abends 8 Ubr, im „Harmonieſaal“ ſtatt.
Anſchließend Preis verteilung vom letzten

Vereinswettſchreiben mit
gemütlichem Beiſammenſein

Eltern u. Angehörige ſind herzlichſt eingeladen

Der Voriſtan d.

Ia Mut und Landgänſe
Willy Plaut, Harsleberſtr. 13

Empfehle zum Feſte:

Auf sämtliche

Spielwaren
ausgenommen Marken Artikel
und Reparaturen, gewähre bis

Weihnachten

20“ Rabatt

Hermann Tacke
Halberstadt Fischmarkt 17

Liebfrauenkirche
Heute Montag abend Wiederbolung

Sold undUhren
Reparatur und Verkauf

Billigſte Preiſe.

Bak enſtraße 20.
des wunderſamen

Deutſchen Weihnachts Gpieles

durch die jungdeutſche Spielſchar.
Eröffnung 7? Ubr. 50 Pfg. Beginn S Ubr.
Der Ertrag iſt für die kirchliche Armenpflege

beſtimmt.

Kauſt

e

nur bei
unſeren

Juſerenten!

der Wohlfahrts Lotterie
sind nur noch heute im

„Halberstädter Tageblatt“
erhältlich.

Silbertvaren

Rudolf Laubinger

Als Weihnachtsgeſchenke
empfehle

ChaiſelonguesDecken 90in 25 verſchiedenen Muſtern von Mk 10 an

Wandbehänge in jeder Preis lage
Schultorniſter, Aktentaſchen und Einkanfonetzt

in großer Auswahl bet

R. Bonebold, apezlerMeiſtt
Oſchersleben, Halberktädterſtraße 78.

Aus Wernigerode
Jetzt geht es los!der fabelhaft billige Verkauf von Honigkast

25 Stück Honigkuchen 95 Pf.
Pfeffernüſſe, Spitzkuchen, Bombe
Makronen, Marzipan Kartoffel
Chriſttollen zu kKonkurrenzloſen Preiſe
H. Köhler, Burgſtraße Nr.

Größte Honigkuchenfabrit am Platze

d es 4
wenn W e
Rauken Ste gut nd prete wert

Sehürzen, Wäsche betten

be W. enTelefon 980 Aarktstrabe 22
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